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Zwiſchen Oiſe und Aisne ſtarke feindliche Angriffe abgeſchlagen.

ESonntag den 25. März r
Wilſon für Teilnahme am Krieg.

2. April fällt die Entſcheidung in Amerika. Die ruſſiſchen Gewalthaber
über ihr Werk. Des Kaiſers Dank an Kronprinz Rupprecht, Hindenburg

Ungehemmt!
Die ſiegreiche Heimkehr der „Möwe

hat uns alle mit beſonderer Begeiſterung und Ge
nugtuung erfüllt. Deutſcher Mut und deutſche Tat
kraft, deutſcher Wille und deutſche Klugheit haben
der Welt einen neuen, weithin ſichtbaren Beweis er
bracht. Die Erfolge der „Möwe“ reihen ſich würdig
an die großen und ſteigenden Taten unſerer U
Boote. Wohin wir immer in dieſen Zeiten auf
den kriegeriſchen Schauplätzen, ſei es zu Lande oder
zu Waſſer, blicken mögen, überall hat Deutſchland
de itiglive, die freie Eutſchl nd Wille und

zuzwingen. hem m t beherrſche
Luſt, das Waſſer und die Erde, ungehemnmtk trotz
einer Welt von Feinden. Welche ungeheure deutſche
Freiheit liegt in dem Erfolg der „Möwe“, in den

Taten unſerer UBoote, in der ungehinderten und
freien Zurückziehung unſerer Front im Weſten
In nichts haben uns unſere Feinde behindern noch
bezwingen können, in nichts uns ihren feindlichen
Willen aufzwingen können. Wenn wir ſo die volle
Freiheit unſeren offenen Feinden gegenüber bewieſen
und geſtärkt haben, ſo werden wir ſie ebenſo und
erſ recht unſeren heimlichen Feinden gegenüber
wahren und ſichern. Wir wollen in dieſem Zu
ſanſmenhange von neuen keinen Zweifel darüber

Auch gerade Am erkka gegenüber unveigerlich und
ruaſichtslos durchführen werden. Wie der Keichs-
kanzler wiederholt erklärt hat und wie die Regierung

onſt und der Admiralſtagb hewieſen haben iſt
die Heit des Verhandelns mit Amerika endgültig
Horüber. Wo ſich Amerika unſerem Willen unſere
Feinde ungehemmt niederzuzwingen, entgegenſtellen
mird, werden wir es wie eben dieſe Feinde und gleich
wertig behandeln. Kein amerikaniſches
Schiff wird in der Sperrzone anders
behandelt werden als irgend ein
Schilber einde denn wer ſäch in
Gelahr be gibt wird harin umkom-
men e gewiſſenloſe amerikaniſche Hetze und
das och gewiſſenloſere kolkkühne Experimentieren
mit Menſchenkeben auf amerikaniſchen Schiſfen in
unſerer Sperrzone wird diejenigen kreffen und auf
diefenigen zurückfallen, die ſo gewiſſenlos und brutal
handeln, nicht aber Uns, die wir uns gegen eine
Ubermacht von Feinden zu wehren haben. Es gibt
in dem Sperrgebiet keinerlei Rückſtcht und Schonung
mehr es gilt Tod und Verderben, es gilt deutſchen
Sieg und deutſche Freiheit. Dieſe Deutſche Freiheit

werden wir uns zu exhalten wiſſen, wie im Kampf
der „Möwe“ und in den Siegen unſerer UBoote
über feindliche Handels und Kriegsſchiffe Wie un

ehemmt iſt die deutſche Freiheit zur See, daß ſie
nicht nur immer mehr und mehr im rückſichtsloſen
U-Bootkrieg Handelsſchiffe vernichtet, ſondern auch
imtner wieder feindliche Kriegsſchiffe trotz
vielfach überlegener Sicherungen durch Zerſtkörer,
Torpedoboote, UBootfallen, in den Grund des
Meeres verſenkt. Die Vernichtung des franzöſiſchen
Linienſchiffes „Danton“ iſt ein neuer Beweis für
die deutſche ungehemmte Freiheit zur See, ſelbſt den

darüber Nahaſſen, daß wir dieſe Freiheit deutſchen Handelns u

pflegung, Maketal und un ten. So

Kriegsſchiffen und ihrem Schutz gegenüber. Dieſe

und Ludendorff.
ungehemmte deutſche Freiheit der Entſchließung und
Machtanwendung auf allen Schauplätzen des Krieges
muß uns mit höchſter Genugtuung und Zuverſicht
erfüllen. Jn all unſerer ſchweren Not im Jnnern,
in all unſerer Bedrängnis trotzen wir ſo nicht nur
der Ubermacht der Feinde, ſondern bleiben frei und
ungehemmt in allem, was wir wollen. Darin
liegt die ſicherſte Gewähr unſeres
e hhen Siege

Die Kämpfe an der W
über den Fortgang der Operationen

meldet das Wolffſche Tehegraphen- Bureau Jm verwüſteten
und geräumten Gelände fühlte der Gegner an einer An
zahl von Stellen mit Kavallerie und Infanterie vor und
würde Hei dieſen Anternehmungen von den deutſchen
Sicherungen in zahlreichen Gefechten zurückgeworfen
Sſlich Perron ne wurde ein Angriff von drei feindlichen
Schwadronen unter ſchweren Verluſten für den Gegner
nergiſch abgewieſen. Auch an verſchiedenen anderen Orten
wo ſich der vortaſtende Feiſrd dem Nes unſerer Sicherungen
näherte, erlitt er einpfindliche Verluſte. Nördlich Arras
wurde en engliſcher Aungriff, der nach kurzem
Trommelſener einſette, bei äußerſt geringen eigenen Ver
luſten abgewieſen. Die Engländer verloren hierbei im

76 Tote. Jn Erwiderung dieſes Angriffes
Sind lich geſtürm t wobei

c

en Gräbe
ſchwere b

e und zwei
büßten.

Anfere Siegſriedſtellung.

Stegemann ſchildert zur Kriegslage im Bund die
Dreitellung des ven den Dertſchen gerämnten Gebiets
in Weſten. Die ſte Z. e ewa 10 Kilometer tief
ein ehemaliges Graben ſeit das ſchon durch die ge
prengten Verkeidigungsankagen und ortgeſehte Be
ſchießung un gang bar geworden Die zweite Jone
dahinter wa 0 bis Kilometer tief, umfaſſe einen
Gebietsſtrekfen, der bis auf wenige Ortſchaften in denen

wohner geſammelt wurden, vollſtändig zerſtört
ſei, wie man vor einer Feſtung das Glacis raſtere, in

v

e.

dieſe Zone ſelen nach Uberwindung einer dünnen Schon
ſchicht Franzoſen und Engländer jetzt eingedrungen und
arbeiteten ſich wie zu erwarten, unter größten
Schwierigkelte r vorwärts, zumal ſie ſich Jeden
Abend neu eingraben mußten Je weiller ſie vorrickten,
deſto mehr würden ſich die Schwierigkeiten haäufen

und deſto mehr entferneen ſich die Franzoſen
und Engländer von ihrer e mit Ver

Er

ſcheine heute ſchon die Verfolgung in einen un beid-
ichen 3wieſfpalt gepreßt. Die dritte Zone ſel noch
niſche von den Verſolgern erreicht und umfaſſe das eigent
liche Vorgeländedererendeltfchen Haupt
ſtellungen, denen Stegetann, mit Hinſicht darauf

daß bei ihnen der Sieg und der Friede erkämpft werden
ſolle kenngeichnend und mit erfrenlicher Vorbe-
deutung die Bezeichnung Siegfriedſtellung gegeben hat.

Die Times warnk in einem Leitartikel vor übereilter
Extaſe Uber den Vormarſch der Alliterten an der Weſt

Front Es ſei zwar erfreulich, daß ſo viel franzsſiſches Ge
biet zurückgewonnen worden ſei, aber man müſſe auch zu

„geben, daß der deutſche Rückzug bisher ziemlich gut
gelungen ſei, und daß dic Deutſchen nur ſehr

heit der verſugbaren Reſerven

zuziehen.

lange
er beſehte

S dem Dorfe Potachnig, der

12 nördlich Bitolig machten die F

wenig Mannſchaften und keine Kanonen
verloren haben
v Möglicher Plan gegen Jtalien?

n einem Leitartikel betitelt „Möglicher Plan gegenJan und deutſches Zurückgehen in rei kommt
„Corriere della Sera! zu folgenden lußfolgerungen

Wir wiſſen nicht, ob die Vorbereitungen zu einer ſolchen
Offenſive ſchon ſichtbar ſind, da jedoch die Möglichkeit eines
ſolchen Vorgehens beſteht, müſſen wir Uns darauf vör
bereiten, als ob es unvermeidlich wäre. Anſer Ober
kommando hat Maßnahmen getroffen die immer ver
beſſert werden, wenn aber alle feindlichen Reſerven ſich
nach Jtalten ergießen ſollten, iſt es nur gerecht, daß a uch

die Entente mithilft, nicht nur durch Widerſtand
Geſamta

Intereſſe und könnte den entſcheidenden Sieg herbeiführen

Die Kämpfe an der Oſtfront.

RuſſenRückzug.
Das W. T. B. berichtet. An der Oſtfront bei Kälte,

die nahe der Offſes auf 23 Grad ſank, nur geringe Ge
fechtstätigkeit. Jnfolge von berſchwemmungen
des Sereth und der Donau en die Ruſſen ge
zwungen, ſich aus verſchiedenen vorderen Gräben zurück

i Bei Sabereſina belegten ſie ihre eigenen
Stellungen mit lebhaftem Feuer nachdem ſie von
unſeren Stotztrupps ſchon lange wieder verlaſſen worden
waren.

Jm amtlichen ruſſiſchen Bericht heißt es: Jn der
Gegend von Lidc, an der Bereſing, in der Gegend der
Dörſer Sabereſing und Potachnig griff der Feind nach

S Artillerlevorbereitung unſere Stellungen an, die
Unſer Gegenangriff vertrieb den Feind aus

übrige Teil des Abſchnittes
iſt in der Hand des Feindes Nordweſtlich Brody griff
der Feind nach Artillerievorbereitung unſere Stellungen
in der Gegend von Baldumg an. Nach hartnäckigem
Kampf wurde der Feind in ſeine Ausgangsgräben zurück
geworfen Nach Ausſagen eines gefangenen Offigters
hoffen die Deutſchen, daß die Ereigniſſe in Ruß-
an d ein Nachlaſſen der militäriſchen Tätigkeit der ruſſi
ſchen Armee zur Folge haben werde.

Vom Balkan- Kriegsſchauplatz
Fortgang der erbitterten Schlacht um Monaſtir.

Der bulgariſche Generalſtab berichtet
wiſchen Ochrida- und Preſpa-See wurde ein e
feindlicher Angriff leicht abgeſchlagen. Hſtlich des
reſpa- Sees, bei der Straße Bitolig. kleine Ar

killerietätigkeit und Patronillengeſechte. Auf der Höhe

rd rangoſen dauerndGegenangriffe, um die ihnen geſtern entriſſenen Gräben
wiederzunehmen. Sie wurden aber jedesmal mit blu
tigen Verluſten abgewieſen. Die hier den
o e entriſſene Beute vermehrte ſich um drei Ma
ſchinengewehre, eine große Menge Gewehre, Munttion
und anderes Kriegsmaterial. Die Gefangenen verſichern,
daß im Augenblick des Angriffes die Sol
daten allein geweſen ſeien. Auf der übrigen Front
ſchwaches Artillexiefener und Fliegertätigkeit auf der
genzen Front

Vom Seekriege.
Die neuen Heldentaten der Möwe.

Die Tijd“ hHreibt über die glückliche Herm kehr
der „Möwe“: Freund und Feind von Deutſchland und

ſicherlich jeder Neutrale, der über die Art der Dinge



ruhiger urteilt, wird zugeben müſſen, daß Graf Dohna
Schlodien mit von der „Möwe“ vonneuem ein ſchei n Skückchen von Kriegs
kaper fahrt volldracht hat.
Wert an Ladung ſind in den Grund gebohrt. Was die
uletzt dort unten im Reiche Neptuns 20000 Meilen unteren Meere nach er Berechnung von Jules Verne an

Vor h an Munition bekommen haben, iſt ungeheuer.
Scha nand da iſt, um Gebrauch davon zu
machen

Nach der „Volksſteem“ vom 30. Januar iſt dicht bei
Kapſtadt ein g. oßes Schiff geſunken, was eine ſtarke
Beunruhtgung hervorgerufen hat. Ferner ſei bei Kap

a ein Transportſchiff derart beſchä
worden daß die Mannſchaft auf ein anderes Schiff

e ebrach? werden müſſen. Tauchboote habe man in
Ter Nähe nicht emdeck! aber deutſche Minen nach
dem engliſchen Marineminiſter S
Furcht vor UBooten und gemeinſame Jagd auf dieſelben

Ein ngliſcher und ein italieniſcher Dampfer
mit Wein und gen für England beladen, liegen in
Cadis feſt, weil die engliſche und italieniſche Mann
ne aus Furcht vor Unterſeebooten nicht weiterfahren
wiNach Berichten der Londoner Korreſpondenten der
italieniſchen Blätter vereinigten ſich England und
Amerika zu gemeinſamen Jagden auf deutſche
UBoote.

r

Der türkiſche Krieg.
Jm ottomaniſchen Heeresbericht

vom 22. März wird gemeldet
Ruſſiſche Kavallerie, die auf perſiſchem Gebiet

angriff, wurde mit beträchtlichen Verluſten für ſie zurück
gedrängt. Ein ruſſiſcher Kavällerieangriff in der Gegend
von BVane wurde gleichfalls in derſelben Weiſe zurück
geworfen
S r gemacht.

igrisfront: Bisher näherte ſich nur feindliche
Kavallerie den neuen Stellüngen, die wir ſeit dem 11. März

beſegt halten. eaukaſusfront: Auf dem linken Flügel wurden
an verſchiedenen Stellen ruſſiſche Patrouillen und Aufflä
rungsabteilungen verjagt. Vei dieſer Operation er
benteten wir Waffen und einiges Ausrüſtungsmaterial.

Singifront. Jn der Gegend von Haname ſchoſſen
wir ein feindliches Flugzeung ab, das verbrannte. In der
letzten Nacht warf eines unſerer Luſtſchiffe Bomben im

Gewicht von 3400 Kilogramm auf den Hafen Mudros auf
der Jnſel Lemnos, ſowie auf feindliche, in dem genannten
Haſen ankernde Schiffe. Trotz ziemlich ſtarken gegen es

gerichteten Feuers iſt unſer Luſſchiff unbeſchädigt zurück
ekehrt. Angriffe der Aufſtändiſchen ſüdweſtlich vonRedina wurden abgeſchlagen.

Wenn r V J ung c
Der Kriegszuſtand bereits eingetreten?

„Times“ melden aus Waſhington Die Tatſache, daß
Wilſon den Kongreß ſchon für den 2. April einberief, an
ſtätt, wie urſprünglich angekündigt, auf den 17. April, er
möglicht dieſer Körperſchaft, ſchleunigſt den Kriegszuſtand
zu erklären. Dieſe Nachricht befriedigt die Amerikaner
außerordentlich Die Morgenblätter melden, daß Wilſon
geſtern noch zögerte. Während des Kabinetts gab er aus
weichende Antworten auf den einſtimmigen Wunſch des
Kabinetts, ſofort handelnd aufzutreten. Wilſon hoffte
immer noch, ohne Kriegserklärung auszukommen, oder
wenigſtens Berlin zu zwingen die Feind
ſeligkeiten zu ersffnen Deshalb hatte er eine
äußerſt ſchlechte Preſſe. Dies ſei jetzt alles verändert, und
das Volk beſpreche ſchon nicht mehr, ob der Krieg komme,

ſondern ob Wilſon nicht gezwungen ſei, auf Rooſevelts
und Choates Verlangen einzugehen, nämlich aus dem
Krieg keinen Dollorkrieg zu machen, ſondern
ſich vorzubereiten, nökigenfalls ein Expeditionsheer nach
Europa zu ſenden. Wilſon ſoll dem Kabinett ſeine aus
führliche Anſicht über Amerikas Anteil an dem Kriege
unterbreitet haben.

Die „B. meldet aus New York Das Kabinett
iſtein ſtimmig dafür, dem Kongreß eine Reſolution
vorzulegen, daß der Kriegszuſtand mit Deutſch
land ſeit dem 14. März eingetreten ſei.See zögert mit dieſer Entſchließung noch, aber ſtarke
Einſlüſſe ind am Werk, um eine Aktion ſelbſt noch vor
dem Zuſammentritt des Kongreſſes herbeizuführen.

„Aſſocigted Preß meldet aus Waſhington Fünf
Regierungen des lateiniſchen Amerika haben
im Prinzip eine formelle Anregung Ecugadors
angenommen, daß Abgeordnete
Süd Und Mittelgmerikas ſofort zuſammenkommen ſollten,
um die nötigen Maßnahmen zu ergreifen, um eine Mei
nungsäußerung des Kontinents herbeignſühren, hauptſäch
bich, um die Rechte der Neutra len zu ver
bürgen und, wenn möglich, die Härten des Krie-
ges zu erleichtern. Ecuador erwartet, daß die An
nahme des Vorſchlages von den übrigen Staaten bald
erfolgen wird

Wie wird Amerika den Krieg führen
Dem „Nouvelliſte de Lyon“ wird gemeldet Die

Waſhingtoner Kabinettsſitzung vom Dienstag, die
die Einberufung des Kongreſſes beſchloß, verließ außer
ordentlich ſtürmiſch. Wilſon verlas ein längeres

Expoſee über die Form der Anteilnahme Amerikas
am Kriege. Wilſon vertrat die Anſicht, Amerika dürfe

ſich nicht in unbegrenzte militäriſche Rüſtungen einlaſſen,
zum wenigſten nicht, ſolange das in einer impoſanten
Kundgebung des Volkswillens verlangt worden ſei. Der

Präſident gab noch einmal ſeiner Uberzeugung Ausdruck,
ein Bündnis mit den Ententemächten ſtehe in Widerſpruch

t hat. 27 Schiffe, ein ungehetrer

apaniſchen. e tſchen und engliſchen

Ein Offizier und 11 Mann wurden zu Ge

reitſtehenden Automob

Der

der Republiken Nord

mit der amerikaniſchen Politik und mit der Stimmung
des amerikaniſchen Volkes Der Präſident ſchlug
dann vor, die Kriegsoperationen der Vereinigten Staaten
für den Augenblick auf die Wahrung der Jnter-
eſſen Amerikas und der Neutralen zur
See zu beſchränken. Dieſe Haltung müßte auch von
den Alliierten einen offenen unbegrenzten Anſchluß
vorgezogen werden. Der Sache der Entente werde
aber erheblicher Schaden erwachſen, falls die Vereinigten
Staaten ihre Energie an Vorbereitungen verſchwenden
würden, die erſt nach dem Kriege ihre Wirkung zeigen
könnten. Wilſon ſchlug alſo vor, ſich zwar des Kriegs
zuſtandes zu bedienen, um ein Geſetz über die
Einführung der Militärpflicht vom Kongreß annehmen
zu laſſen, für den Augenblick aber, abgeſehen vom Schutz
des amerikaniſchen Handels, mit den Alliterten nur
in wirtſchaftlhichen wnd Handelsſfragen zu
ſammenzugarbeiten. Die Denkſchrift wurde

vom Kabinett genehmigt
Die Vorgänge in China.

Wie aus Peking gemeldet wird, haben ſich 300
Agenten der chineſiſchen Polizei durch die

ö wonzeſſionen nachden deutſchem Konzeſſionenbegeben, um dieſe
in Beſitz zu nehmen. Der kommandierende chineſiſche Offi
ier erklärte, daß der Tientſiner deutſche Kommandant einAbkommen für eine gütliche Ubergabe der Konzeſſtonen

unterzeichnet habe. Jn offiziellen Pekinger Kreiſen glaubt
man, daß der Krieg zwiſchen China und Deutſchland balderklärt werden Dre Die Deutſchen hätten bis nun drei
Millionen Propagandakoſten ausgegeben, um den Bruch
mit China zu vermeiden.

Die Revolution in Rußland
Zur Gefangenſetzung des Zarenpaares.

Uber die Gefangennahme des Sr. Hiebe ger
tier liegen noch folgende Berichte vor. Die ersburger
Regierung hatte vier Kommiſſäre nach Mohi-le w geſandtk, um den Zaren gefangen zu nehmen. Der
Zar befand n in ſeinem Sonderzuge, wo die Zarin-
Witwe von ihm Abſchied nahm. Während der Reiſe ſah
man den Zaren nicht, da er ſeinen Wagen nicht verließ.
Eine ſchweigende Menge ſah der Abfahrt des Zgren aus
Mohilew zu. Eine Gruppe von Offizieren verabſchiedete
ſich zuletzt von ihm. Nach einer anderen Darſtellung ſoll
Alexijew dem Zaren die Ankunft der Kommiſſäre mit
geteilt haben. Der Zar ankwortete, er ſei bereit zu gehenund ſich jeder Entſcheidung zu unterwerfen. Die Kom
miſſäre ſelbſt hatten keine Unterredung mit dem Zaren.
Als er den Zug verließ, ſah er bleich aus. Er krug die
Uniform eines Koſakenregiments mik dem St. Georgs
orden. Fürſt Dolgorukow begleitete ihn nach einem be

d n ErRevolution ge wurde. Er weilte an d o
war von der Zarin telegraphiſch nach Zarskoje Sſelo ge
rufen worden, da die kaiſerlichen Kinder erkrankt waren.
Den Zaren begleiteken drei vertrauke Freunde Diekreuen Freunde kranken viel und verſuchten, auch den
Zaren hierzu zu bewegen. Als der Zug in der Nacht
zum 4 März die Stadt Wiſchera erreicht hatte ver
langte der den Zaren begleitende General Hadel, daß dem
Zaren Mitkeilung von den Exeigniſſen in Petersburg ge
macht würde. Nach langen Beratungen fand ſich Milow
dazu bereit. Er verſuchte aber, dem Zaren die Revolu
tion als harmlos darzuſtellen, und erklärte, vier Baktail
lone würden genügen, die Ordnung wieder herzuſtellen.
Kabel fiel haſtig ein: Das iſt alles erlogen.“* Er gab
eine eingehende Schilderung der Vorgänge. Der Zar
rief aus „Warum hat man mir das nicht früher geſagt!
Jetkiſt alles vorbeil Er fügte ruhig hinzu, daß
er ſich in den Willen ſeines Volkes ſchicken werde. Wenn
nur meiner Gemahlin und den Kindern nichts geſchieht
dann will ich gern meine Tage ruhig in dem geliebken
Livadig verbringen Der weile der anweſenden
Freunde, General Wojeikow, ſchlug dem Zaren darauf
vor, die Front bei Minst u vffnen und
deutſche Hilfe zu holen Der Zar begann zu
weinen und rief Niemals werde ich Rußland verraten
Jch will nach Moskau fliehen; Moskau war immer kaiſer-
kreul Aber auch dieſe Hoffnung mußte ihm geraubt
werden. Darauf ging der Zug bis Pleskau, wo der Zar
d Mitgliedern der neuen Regierung empfangen
wurde. S

Die Gefangenſebung des Zaren in Zarskoje
Sſelo wird in der Hffentlichkeit nicht als ein Akt der
Stärke, ſondern der Schwäche der repoluntionären
Regierung aufgefaßt, die ſich in der Perſon des Zaren
ein Pfand gegen eine Gegenrevolufionſichern wollte. Gleichzeitig wird dies als ein neues
Zeichen für die e ne e en Macht des radi
ren Flügels der revolutionären Regierung
gedeufek.

Die angeblichen Friedensbedingungen des Jaren?
Die Gazette de Lauſanne“ berichtet gus Kopenhagen

Die Reichsdumaabgeordneten ſeien im Beſitz von Allen,
die den angeblichen Entſchluß des Zaren beweiſen,
mit Deutſchland unter folgenden Bedingungen Frieden zu
ſchließen Rückgabe Lothringens an Frankreich, die Ab
tretung Ruſſiſch-Polens an das autonome Polen, der
Ubergang des öſterreichiſchen Galiziens an Rußland, eine
von Oſterreich allen Slaven ugeſicherke Autonomie Auf
Grund dieſer Tatſachen ſei der Zar zur Abdankung ge
zwungen worden.

Die Lage unter der neuen Regierung.
Der Petersburger Korreſpondent des Daily Tele-

graph“ hatte am Dienstag eine Unterredung mit Mil-
ukow, der erklärte, daß ſich das Land ſchnell der neuen

Lage anpaſſe. Miljukow ſagte, der Krieg werde ge
führt werden, bis der Sieg errungen ſeiDieſer Grundton und entſcheidende Faktor in der Lage
Rußlands, ſagte er, ſeien ſtärker als je. Uber eine Ande
rung in der Polenpolitik ſei noch keine Ent
ſcheidung getroffen worden.

Die ſozialdemokratiſche Fraktion desſchweigeriſchen Nationalrakes hat Donners

berſt v. Biſſing, hat der Kaiſer das K
Großkomthure des königlichen Hausordens von
Hohenzollern in warmer Anerkennung ſeiner in langer

tag abend folgendermaßen an die ſozialiſtiſche Fraktion
der Reichsduma gedrahtet. Wir ſenden Jhnen unſeren
brüderlichen Gruß. Wir freuen uns über den Sieg der
Sache des Volkes und wünſchen Jhnen Glück zur Erder Demokratkie. ir hoſfen, die rulſtſhe So

zialdemokratie wird kräftig für den Frieden wirken
Die „Köln. Ztg. erfährt von der Schweizer Grenze:

Die Pariſer Blätter berichten aus Petersburg, daß wei
tere 30 000 politiſche Gefangene in Freiheit geſetzt wurden.

Die „Deutſche Tageszeitung“ erfährt aus Malmö:
Aus Petersburg wird gemeldet, daß die Soldaten eine
vollkommene Schreckensherrſchaft ausüben ſie verweigern
den Offizieren den Salut und verlaſſen die Front
ohne Urlaub zu haben.

Nachdem ſich Odeſſa nach Kampf der Revolution an
geſchloſſen, brachen auch unter dem

ruſſiſchen Militär an der Moldan ſchwere Unruhen
aus, die einen großen Umfang angenommen haben. Die
Unruhen ſind hauptſächlich auf das Ausbleiben
aller Lebensmittelzufuhren aus Rußland zu
rückzuführen. An den Unruhen ſollen etwa 40000
Mann beteiligt geweſen ſein. Es kam zu heftigen
Zuſammenſtößen zwiſchen Truppen und Offizieren der
Armee Gurkow. Eine Anzahl Offiziere tſcherkeſſiſcher
Regimenter ſollen ermordert worden ſein. Auch ein be
krächtlicher Teil der Einwohnerſchaft der Moldau nahm
an den Aufſtänden keil und verſuchte zu plündern.
Es kam zu ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen ruſſiſchen
Truppen und der Bevölkerung. Die Stimmung unter
der Moldau Bevölkerung iſt ſehr gedrückt. Gegenwärtig
herrſcht an der Moldan ſtrenge Diktatur, die von
Gurkow und Alerskieff durchgeführt wird.
Die rumäniſche Regierung hat alle Maßnahmen ergriffen,
um den Ausbruch einer Revolution in Rumänien zu ver
hüten.

Es iſt intereſfant, daß nunmehr mitihren Shuberſe bangen ne W s
nete e daß die älteren Jahresklaſſen baldmög-
en odenbeſtellung von der Front zurückberufen

Lyoner Blätter melden au ersburg: Die proviſoriſche Regierung hat en e e
tigung erteilt die Ausgabe von Banknoten uzwei Milliarden Rubel zu erhöhen e

Deutſchland

Deines Sohnes
hat damit eine Leiſtu
ennung verdient um

ern, unser ihnen in erſter
f. des Generalſtabes und

e uneingeſchrämtte Aner-kennung aus. Wetter erließ der Kaiſer ſolgende
allerhöchſte Kabinettsorder an den Chef des Gene
ralſtabes de s Feldheeres. Mein lieber General
feld marſchall Die jetzt in Frankreich ſich vollziehende
Bewegung bedeutet eine Maßnahme, die für die
Geſamtlage an unſerer Weſtfront von größter Be
deutung iſt. In weiſer Vorausſicht haben Sie mit Ihrem
bewährten Bergter, dem General der Infanterie Lud en
dorff, den ſchwerwiegenden Entſchluß hierzu gefaßt und
damit wiederum eine Probe großzügiger Feld
Herrn kunſt gelieſert, die ſich würdig Ihren großen Er
folgen im Hſten anreiht. Jſt doch dadurch eine neue
Grundlage für die weitere Kriegführung geſ fen. Den
wekhkragenden Entſchluß in die Tat umzuüſetzen konnte aber
nur gelingen, wenn alles bis ins einzelne eingehend durch
dacht und planmäßig vorbereitet wurde, eine Auſgabe, die
die vollſte Hingabe und angeſpannteſte Arbeit aller Ihrer
Generalſtabsofftgiere beanſpruchte. Der glatte, eibunge
loſe Verlauf ſämklicher bislang zur Durchführung e
kommener Maßnahmen bildet ſomit ein neues
Ruhmes blatt in der Tätigkeit meiner Oberſten
Heeresleitung Wie ich ſchon durch Sie den Truppen ſür
deren Leiſtungen meine volle Anerkennung habe aus
ſprechen laſſen e nehme ich nun Veranlaſſung in ganz
beſonderem Maße Jhnen, dem General Ludendorfſ und
allen Jhren Mithelfern meinen Dank und meine n
eingeſchränkte e un alle n Ausdruck zu
bringen, und bitte Sie, das allen Beteiligten bekannt zueben. Dem erſten Generalquartiermeiſter, General der

Infanterie Luden d n überreichte der Kaiſer per
n lich den Roten Adlerorden erſter Klaſſe mit
Schwertern. Der Kaiſer e an denZaren der Bulgaren das nachſtehende Telegramm
Mit gen Freude erfüllt. mich die Meldung des Feld
marſchalls von Hindenburg, daß ſich die bulgariſchen
und deutſchen Truppen in den Kämpfen bei Monaſter
ghän Se nd geſchlagen haben. habe den General
von Below angewieſen, den deutſchen Truppen meine
volle Anerkennung und meinen Dank auszuſprechen
e ich Dir zu der vortrefflichen Haltuggeiner tapferen Truppen meinen Glück
w um ſch ausſpreche, bitte ich Dich, du
Below auch den beteiligten Führern und Truppen Deiner
braven Armee die Meldung des Feldmarſchalls und meinen
Glückwunſch zur Kenntnis bringen zu laſſen Ich weiß
daß unſere braven Truppen ſtets mit derſelben Hin
gehung und dem gleichen feſten Willen dem Felnde ſtand
halten wie ihn angreifen werden, bis der Endes
ünſer iſt. Das walte Gott!

Der Reichskanzler Or. v. Bethmann Hollweg ſt
nach Berlin zurückgekehrt.

Dem Generalgouverneur von Belgien,
reuz der

den General von
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errehinſ Hentels laptrnühle)

bat abzugeben

Friedenearvbeit und fept erneut

kangten zur Annahme

über die Befugniſſe der Rei
ſtelleHandel mit

zur Ausführung des
einer Verordnung
papiere, der
treffend einige
gänzende
und über die Verauß

e enſtände,

über

im Kriege an hervor
ragender et beſtens Dienſte verliehen.

Jnm der Donnerstags- Sitzung des Bundesrats ge
der Entwurf einer Bekannt

rn betreffend die Prägung von 10- Pfennig
ſtücken aus Zünk, der Entwurf einer Bekanntmachung

der Enttmirf einer Bekanntmachung über denOpium und anderen Be
e Entwurf einer Bekanntmachung über den

r el mit Arzneimitteln,etreffend die Sei und rin ſe und Vorſchriften
mpfgeſetzes,ausländiſche

nkwurf einer Bekannkmachung, be i
die Kriegsverordnungen er bgeordnete verſchiedener Fraktionen verlangten weitere

orſchriften über die Einziehung
erung beſchlagnahmter

der Entwurf einer

treffend H

über die Pfändung des Ruhegeldes von in
Privatdienſt angeſtellten Perſonen und der Entwurf ei iner
Bekanntmachung über die Anderung des Geſetzes be

öchſtpreiſe.

e

t

Debatte.
zwiſchen Deutſchland

chsbekleidungs-
tänbungs- Reichstag

für das 9

einer Vorlage,
der Entwurf

Wert

S

100 000 Mark zu
iffahrtsweges vom

Darlamentarisches.
Deutſcher Reichstag.

führte am Freitag die
eichsamt des Jnnern zu Ende

Ausſprache gab nur noch das
bei dem eine ausgedehnte Kanaldebatte einſetzte. Der
Rat es hat 700 000 Mark bewilli
Rate eines Reiktes für einen al

(Sitzung vom 23.

Zu ei

onauKamagl.

Rhein zur Donau über
An der S beteiligten ſich faſt ausſchließlich We

e Leſung des Etats
an a 7 am t Veranlaſſung

zuſchuſſes zur Ausarbeitung des Pro

wojekten für die Herſtellung eines Groß

dem angenommen
März.) Der

treter Süddeutſchlands.der fortſchrittliche Abg. v ler We ne d i le
Ew gint e eine ſeile Donaugk

e

ſtaaten abgeſchloſſen werden nd ein Zukunf
für dem Donauweg e n

ebenſo einSchaffung eines Reichsamtes für Waſſerſtra hernahme der u auf das d Trtat orderten Redner aller Parteien ſchaſt

ine Geſicht s chspndte warf

die mir
reich Angarn und dein Balkan

Beide n
Antrag auf

ner längeren gut n nBeſtrafung des Hriewücchers. Keine Handlung
verwerflich wie dieſe. Jn allen Reden kam auch die Hoſf

gt als erſte nung zum Ausdruck, daß man recht bald W ühringeines ſegreichen Deutſchlands an den Wieder ü des
Süddeutſche zertrümmerten Völkerrechts werde eher en.

Verantwortlicher
den Neckar.

Redakteur Franz Röhne
in Merxſebur

Druck und Werlag von in e
So Agre

r die erwieſenen herz
lichen Kranzſpenden beim
Tode unſerer lieben Mutter
ſagen wir hierdurch unſern
herzlichen Dank.

Merſeburg, 24. März 1917.kamllig Rich. Töpfer- J

Ftelwillige Auktion.
Sonnabend den 31 Märzd 9s,
von vormitttags 0 Uhr an,
findet im Grundſtück domplotz r.
hier, der Verkauf folgender Gegen
ſtände öffentlich meiſtbietend ſtatt
und zwar:

1 Vertikow, 2 Kleiderſchränke,
2 Küchenſchränke, 2 Kommoben,
3 68ſa, 1 Kuliſſeutiſch, 2 rur de
Tiſche, 4 andere Tiſche, 1 d
Rohr und Holzſtühle, 1 Regu
latsr, mehrere Spiegel, Regale,
Waſchriſche, Kleider ſtän der kleine
Tiſche 3 Gebett Betten, Wäſche
Porzellan, ſowie noch verſchied

mS a Se

us m r ät.

Jm Auftrage des Beſitzers
Alb. Franke, Auktionator.

Ko)z auktion
Eisenbahnstr. 1.

ſ gonttulluſſen

Montag 9 Uhr

Abhruch!

2000 u duczegewegen Alit des S ſof. Jult an ruhige Familie zu e

Statt besonderer Anzeige.
Am Freitag vormittag 411 Uhr eutsehliet

sanft nach langem Leiden unser inniggeliebter,
treusorgender Vater, Gross- und S eger-
Vater, Schwager und O Kel

ermann Sauerbrey.
Reſpisoh, Zärich, Cleveland,den 23. Marz 1917.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

H. Nagel und Frau ſeb. Sauerhrey.

De findet in e statt.

Jn bigen Honſe
Kleinere Wehnung

on erwachſenen Perſ. zum 1. 7.
geſucht. unter 727 an die
ExpedExped d. zGtall vder appen
u mieten geſuchtOfferte i keis u. Gr. unt.

„Stall“ an die Exped. d. Bl
Fuhren dis zu 90 gentner
werden angenommen.Vittenberg, Neumarkt 34.

Junge Dams,
n Kenographe ung Schreſbmaschlne

ausgebildet, ſucht Stelle zum
1. 7. oder ſpäter. Angebote unter
s an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Welcher Landſturmmann
wür ſcht mit lem von Stendal

e en tauſcher
Off. unt. V S i. d. Exp. d. Bl.Fuhren Aneg,

verkauft NenumarktEin Aebruucht äſerur den

mit 3 Hochröbren und ein Futter
kaſten ſind zu verkaufen

Frankleben, Müchelner Str. 11

Eine Ziege,
er oder mir eacht u m

National kaufe An
gebote unter J R GG99 an
die Expedition d. Zeitung.

Ein noch gut erhaltener,
S Kindermantel
wird zu kaufrn geſucht. Offert
Rit Preis h Mantel andie Exped. d. BJ inn Nobpun

m Bad Gas- n elektrisch Iicht,

Nähe des e zum I.
ſehr preis wert verkaufen. mieten. Angeb. u ter e B. 25

Liwaner an die Exped. d. Bl.
Wohnung, 8 Zimmer, e

Gas, Spülki., 850 Mk. Nähe de

Mehne fld Jene Babnbofs Halle ſof. zu vermieten

ſowie eine Hale, Thomaſtusſtr. 47, Tr
Berkshirezuchtsau über Feräum ger lagen

hat abzugeben
Menſchauer Mühle.

I06t. Legehühner
verkauft. Tragarth 1.

I Szur Ktreu l. Futerzwellen

Zösehen Nr.ln ſprungſahiger vit,

ſteht zum Verkauf Kreypan 39
Ein Zucht- Hann,
weiß. Wyandotte, Exemplar, zu
verkaufen Chriſtianenſtr. 5.

Ein Zueochse denken
zu verkaufen Lennger Str. 6
Verſtellharer Kinderwigen
zu verkaufen Sand 36, t. r.
rer großer Varenhränt
Fr Glasſchrank zu verkaufen.
E. Hoffmann, Lindenſtr. 17, 2 Tr.

mit anſchließender e n
beſter r iſt ſofortver mieten. Auch das Grund e
ift zu verkanfen

Näheres e O 160 in
der Exped. d. Bl.

Der ſeit 15 Jahren vom HerrnFärb Zelbef Zielke echte

Ladeniſt zum 1. Juli anderweittvermieten Näh. e eees
Laden mit Wohnung
in beſter Geſchäftslage, ſowie
Werkatt mit kleinerer Wohnung

zum 1. Jult zu vermieten event.iſt Grundſtück zu verkaufen
Näberes Kl. Ritterſtr. A.

Für 9 Herren anf and Schlafſtelle p Wo zu erfragen n her

Exped Bl

Venenien Nr. 18.

3-4 3lmmer-Pohnun i
von Beamten z 1. 4 od. ſp
zu mieten geſucht.

Angebote unter W 99 a
die Exped. d. Bl.

9 Ein am ett Feicg cn e ſich Se
e a etgne u verNäh. R Wegen Matetteg nüht noch bis Oſtern gut.

niederzulegen.
Welche perf Schneiterin8

Möbl.
die Exped. d. Bl.

Zimmer
geſucht. Näheres unter L an lang. Off. u. C an die

ſitzendes Damen Koſtüm?
Gegen gute ſofort. Bezah

Junger Mann ſucht zu Oſtern

möhl t muer,
in der Geſchäftsſt.

S Gefl. Angebote e K. 106
d. Bl. abzug.

Exped. d m

Zwecks überſtereinng in die werden eingeſtellt.
alte Heimat ſuche zum 1. Oktober
eine freundliche

4-3 mmer Wohnune
nebſt Zubebör, elektriſcher Licht
anige und Gärtchen.

Bahnh du erwünſcht.
Anſtalts DirLaugendorf b. Weißenfels

S

Rich. Speer. G m. h. H.
Hanphefm.

Bauſtelle Leune werke
Bann 131.

T
e Hokarheter

geſuchin. Groke A.
Taverläczlgen Nann,

uten Pferdeeng e nach ehe
cheln geſucht.

Geltzschner, Oder Burgr. 9.
Auvenads begdnihret

(guter Pkerdeplleger)
ſofort geſucht.
Bürgerliches Pranhaus.
1 Geſchirrführer

für die Landwirtſchaft ſofort ge
ſucht. L. WenigerObere Breite Str.

lagen
n Aen

findet Stellung in der Buch
binderei von S

g. Madeen ſagt Sinn
für ſofort oder ſpäter aurh nach
e Angebote anLehmanne Amimend, Hat bitten
Junges MRädchen,
welches die Blumenbinderel rer
lernen will, fort oder ſpätergeſucht. R. Rocken dorf

Blümengeſchäft.

Gärtner Lenrling
Zum 1. Juli

mit etwas Gertenland
zu mieten geſucht.

d. Bl. erbeten.
Offerten unter St an die Exp

ſtern unter günſtigen Bedin2 Ammer- Wohnung ne Rockendor
Nulandtrke6

läſtige Frauen

u I. Juli
Exped d

Limme wohnen Ledertabrik Vorwerk
wird von anftändigen Leuten

zu beziehen geſucht.er Anter 00 an die legentlichWelches Fuhrwerk könne ge

G kipnn T In III
emögl. im Zentrum der Stadt, Auto Bretſchneider, K g. Ritterſtr.

zum 1. 7. von v eingel. Damenzu mieten geſucht.

an die Exped. d
m mit Preis gnsab unt.

Bl. erbeten

grobe lege lattenverschitle
mit nach Leipzig nehmen
Bahnverkehr hierfür geſperrt.

Putzerin und

Schulen b
ſollen, weiſt n
Rettelbuſch, Lehrer a. D.

Unter Altenburg 41.

paarnunim Startinnern,

an die Exped. d. Bl. erbeten.

Wohnung u. Penglon
für Schüler, welche die hieſigen geſucht.

e n oder beſuchen

Allein tehendes Slteres Ebe
Beamter ſucht Wob

zum 1. 7., mögl, part. und

ff. mit Preisang. unt. M B

2 Pätterinnen

Otto Zielke,
Förberef u. chem Waschanstult

Bau tsarhelter
geſncht! Meldungen beim Werk
führer Relninger, Flugptah
Königewuſterhanſen.

b ſährigen
Zum I. Juli3- mmer Wohnung,

die Exped. d. Bl. erbeter.

Arbeitsbur schen
möglichſt mit Garten, zu mieten tgeſucht. Offerten unter 4 P an ſucht zum ſofortigen Antritt

zu mieten geſucht
u melden be

Stein. Gottbardtſtr. 41.

ſucht zum 1. April
e

Zimmer mit oder ohne Möbel

mit n zum 15. 17 A h Se rhelterH.

ohnung od.immer mit Ofen Off. u.
060 an die Exped. d. Bl.

Peitschepfahri Halerche 9f.

Anſt. Ww. m. 12 äbr. Tochter ſofort geſucht. Hilfsdienſt.
Otto Zielke,

Färherel u chem Warchänstalt,

Geſucht älteres, ehrliches

äcichen
ſoſort oder ſpäterMalandigtragse 20.

Junges Mädchen als
Auſwartung

für die Vormttagsunden zum
April geſnebt Domplag 8.
Gin anges Madehen, e

Oſtern die Schule verläht, wird
als Anſwattung

gelncht San 24. re pre
Aſwartung gut

Weikenfelſer Ste, a 4 Tr.
Dunges a chen.als Anfwartung

für die Vormittagsſtunden e.Zu melden Surete 16, m Laren,
S Selber W Adiederhandſchuh

der Gotthardtſtr. verloren. Ab
zugeben Clobieaner Str.

e „Nanre Pferdehege
mit gelber und blauer Kanmte von
Merſeburg nach Kößſchen ver
koren worden. Bitte gegen Be

In Wallendorf oder Pretzſch
Schlüſſel verloren

Geg. Belobn u. reicher denen Mrehen v
Abzugeben Sreite er. H.
r

I nd nſendet an abe de
Bekannte aus

al Max OSJe polſtatton
e
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bei des Per grösste Teil der erlesensten Modeneuheiten n

S Frünjahrs men Winderhafen
bietet meine Abteilung ist eingetroffen und bieten diese ine Voersieht der

gesohmaekvollsten Deutsehen und Wiener Möodelle.Amen Atiſe und Puſs Dieselben zeiohnen sich aus duroh grosse Preis

ündigheit, von der eine Se Besiohtiqung9
besonderes Interesse. un überzeugtſeine Fesehaſtsraume Zleiben- morgen Sonntag den 25. 4 Ats,

bis abends 7 Vhr für den Verkauf Feöffnet.

Fern Nergerr ä ar kennen
C III wiſſeRaſser- Panorama Jugendtompanne 301

Sonne d. 26. März 1917. Kleiner
Mergeburg im Herzog Christiun“, Welßenfeler Str. I. Dienſt. Zielen fällt aus.
on Sonntag den 28, bis Sonnabend den S. Merz Se lleute üben regelmätig

Eine Fanrt von Algier Uber Malta nach Katro, Belrut,
des Sonntags von 2 bis

Konstantinopel
4 Uhr nachmittags und

Ubr
Sesllaet 10 Uhr nachm. Erwaehaene 25, Kinder 10 Pfg.

FEWNmanenliſhihit hen We

Tivoli Dire e be ehe

Sonntag den 25. März er. abends 74 Uhr,
das anttſeh romantiſche Schauſpiel mit Geſang
volkstümliche Handlung in Ernſt und Humor!

Die Mükle in Fdeigrunde
oder Die Mällerin und hre Kinch,

Romantiſches Schauſpiel mit Geſang in 4 Akten Bildern)
von J Wilhardt Muſik von Hans Salau.

S lpreih 50, 1, 060 Mk. im Vorverkauf beiE. Frahsert hi u 4— m S

Dienstags von 8 10
abends unter Leitung des
Herrn er Dettmar,8. Komp. Landſt. Erſ-Batl.Delee S der Lurnhalle am

witineh wen 28. März 1917

dienſtfre i.
Das Kommands.

tenoeraphle.
Der unterzeichnete Verein er

öffnet am Montag den 26. Nürz,
abends 8 Uhr, im Reichskanzler
(Gälterſtraße) einen neuen

Milolleder- Verſammlung

Dienstog, 27 März 1917, abends 7 Uhr, in Rülke's Hotel.
z Denke e ernttee rns üindet T e s s u Unterrichts Kurſus

e en zit r2. e das Vereinsjahr 196. Mabchenvereine der Stadt Merſeburg en e ſür Damen und Herren
K ſenberſcht für 916.4, Beſchluß ſſung über die Entlaſtung des Vorſtandes und des

Sehatzmelſters.

in der leicht erlernbaren und
weiteſt verbreitetenLichtbildervortrag des Obertehrers Hemprich ſiber

h l envoradſclages für 1o Die wirtſchaftlichen und ſinanziellen Gabelsverager hen
S Enge Anträge aus der Mitte der Verſammlung Kräfte Deutſchlands Stenographie.

Nach der Erledigung des geſchäftlichen Teils um s Uhr
Vortens der Schriftſtellerin Paulg Kaldewen aus Verlin:

„Ler Vaterlündiſche Frauenverein in Vergangenheit,
Gegenwart und Zukunft

Der aden die ter und alle Freunde unſeres Vereins

Anmeldungen werden vorher
ſtatt. Dazu werden ſämtliche Mitglieder der genanntenVereine und ihre weiblichen Angebsrigen hierdurch dringend im Lokale od bet Beginn erbeten.

Angeladen. e babelsberger cher terggraphen lereln
Mittwoch den 28. März alenda 3 ühr II II enverein.

wird derſelbe Vortrag im Tivoli für die männliche Jugend
der Stadt und ihre männlichen Angebörigen ge halten.

1. Mitteilungen.
2. Rechnungslegu

r a t e A die di ri Konſte 5e Verſammlung S e ren dmmnen n e ten e kmanben und Konſtrman Hauptverſammlung

S W W ger Vomſand. S Freitag den 30. Kürz d 9.,e Stadteet wer leekerrer de Lande. abends 8 Uhr,
S n in Müller Carthanse g. Bahn.Fü ür e Fe e r en3. Feſtſetzung s Mitoliederbei

alte ich meine reichhaltigen Anznehten bestens empfohlen. eines zgeen Stello
I Geschenkz wecken Weberinnen

für alle Sorten Tüten und Bentel ünden r Sortene e e ges maAklanzensehalen, Strüusse n geschmaekvollster Ausführung W Künsfüche S
ung in hen Prelsiggen, Arthir Kornacker.- 57 h r 97

Albert Trebst, nen 7Ent 3 Fernruf 7 e e piomben 7Jonnetstag 5 April vormittags 10 m S annzieneng

werden auf den Rittergut Kriegſtedt S nen nen S
S Aehitrerder üehete

Hauslämmer
S ucht bei freier Reiſe bettauſe Pekrehury Kl. kitte t 5n di gen Gleltron in Offenbach g. M. n e

Hierzu eine Bellags.

Fabrik Arbeiter
n. Arbeiterinnen
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er Anere.2 S SDie Kämpfe an
Aus dem Großen Hauptquartier wird uns geſchrieben
Nur langſam und zögernd hatten die Engländer ſich

entſchloſſen, unſeren Truppen ig das Gelände zu folgen,
welches wir ihnen ſeit dem 28. Februar überlaſſen hatten.
Das energiſche Feuer unſerer Nachhuten und unſerer Ar
külerie ließ ſie ſtutzen und machte ihnen jeden Schritt
Bodens ſtreitig. Wenn unſere Verſchleierungsmaßregeln
alsdann ihren Zweck erfüllt hatten und ein weiterer Ge
ländeabſchnitt von uns Freigegeben wurde, ſo kündigten

die engliſchen Heexesberichte das als „Siege“ und „Er
oberungen“ und „Befreiungen“ an

Er ſeit dem 28. Februar rafften die Angreifer ſich
zu kräſtigerem Nachdringen auf, und Nunmehr entſpannen
ch im Vorfeld unſerer neuen Stellungen drei Gruppen
von Kämpfen, die eine eingehendere Schilderung recht
fertigen. Stellen ſie doch dem Geiſt unſerer Unterführer
und unſerer Truppe ein glänzendes Zeugnis aus.

e e

P

Den äußerſten r enden welchem der von uns
nunmehr aufgegebene Geländeſtreifen in die feindlichen
men hineinragte, bildete das Dorf Gommecourt. Alle
e r e wie der Engländer gegen dieſenV S waren geſcheitert, auch ſchon vor der Somme

ſchlacht. Bei Beginn der letzteren hatte der Gegner nach
der bekannten einwöchigen Artillerkevorbereitung am

Jul. 1916 das Dorf mit ſtarken Kräften angegriffen,
war aber nur an einigen Stellen in die Gräben einge
rungen und ſchon am Abend desſelben Tages nach Ver
uſt von einigen Gefangenen und ſehr vieler Toten wieder
hinausgeworfen worden. Seikdem hatte nur noch die

Artillerie dieſe aber ſehr ſtark, im Laufe der acht Mongte
ſei Beginn der Schlacht auf den Ort gewirkt und ihn
völlig zuſammengeſchoſſen; auch das prächtige Schloß mit
ſeinem wundervolle alten Park war, wie ſoviele andere
im Sommegebiet, durch franzöſtſches und engliſches Ge
ſchützfener vom Erdboden vertilgt worden. Sehr ſchwer
war es unſeren Trußpen gefallen dem Befehl von oben
Solge zu leiſten, der ihnen die Räumung der ihnen nach
gerade ans Herz gewachſenen Gräben und der unterirdi
ſchen Behauſungen auferlegte, in denen ſie unter unſag
bar ſchwierigen Verhältniſſen während der endloſen
Schlachtmonate dem feindlichen Feuer Trotz geboten
hatten. Als der Feind eine Reihe von Tagen nach der
Räumung es endlich gewagt hatte, ſich in dem Dorfe mit
ſtärkeren Patrouillen feſtzuſetzen, drängen unſere Nach
hüten aus eigenem Antrieb nochmals in den Ort ein,
warfen den Feind wieder hinaus, beſetzten das Kern
wert unſerer verlaſſenen Stellung, das ſchon in Kämpfen
des Juli den Rückhalt unſeres Widerſtandes gebildet
hatte aufs neue und holten ſich ſo die Heimſtätte langer
ſchwerer Monate noch einmal zurück. Es bedurfte eines

w ausdrücklichen e um ſie zur Räumung ihrer
u a

frühe bei einem ren Ang ff der Englä

Zur linken Hand getraut.
Nonan von H. Courths-Mahler.

7 ortſebung Nachdruck verboten.
a e rade Miniſter Dahlhorſt ſein mußte, der
die Verhandlungen mit dem Jffinger Hofe führte, war
dem Hergog beſonders peinlich denn er wußte es, daß
keiner ein ſhärferer Gegner ſeiner morganatiſchen Ehe
mit der Gräfin Reging geweſen war, als eben Exzellens

bot Oghlhorſt. Und doch war dieſer Mann ihm unent
ehrlich ex war ſein klügſter und verdienſtvollſter Rat

geber, der bei allem, was er tat, ſtets von rein ſachlichen
Erwägungen ausging und niemals ehrgeizige oder ſelbſti e perſgnniche Jntere ſen im Auge hatte. Oberſtes

Geſeh war ihm ſtets die Pflichterkenntnis geweſen.
Sersog Ferdinand hatte ihn oft einen Fangatjker der
Pflicht genannt, und er wußle, daß ſolche Menſchen unerKchauch von andern das fordern, was ſie ſelbſt zu tun
willens waren. Von der Sorge um das Wohl des Landes
r atte Miniſter Dahlhorſt auch in dieſem Falle die

handlungen mit dem Jffinger
zog Ferdinand war feſt davon überzeugt, daß ſein Mi
Hiſter alles gufgeboten hatte, um etwa im Wege liegende
Hinderniſſe fortzuräumen.

So wenig ſympathiſch ihm Dahlhorſts Perſönlichkeit
ſein mochte ſeine Hochachtung konnte ihm der Herzog ni
verſagen denn es lag eine S zielbewußte Grö
An dem Weſen dieſes Mannes roſich von ihm leiten
und führen ließ, der hatte an ihm den tat räftigſten
Helfer und zuverläſſigſten Rückhalt. Aber als Gegner
war er gefährlich, gerade um ſeiner Sachlichkeit willen

weil er nichts für ſich ſelbſt erſtrebte.
a Jm Vorzimmer wurden Stimmen laut Jm nächſten
Augenblick trat der alte Kammerdiener des Herzogs, ſein
getteuer Voß, über die Schwelle, um den Miniſter zu
melden

Auf nen Wink des Herzogs trat Exzellenz von Dahl
Horſt n. Er war ein mittelgroßer, ſchlanker Herr von

m e M Um nen ſnnt ge

nattrichtern varſtellten. Namentlich das die weßliche

komödiantiſcher Begeiſterung hervorgehoben wird, kommt

Hofe geführt und Her

Sonntag den 28. März

kerbei Höhe 125. Hier tat ſich ein Reſerveregiment, das ſich
ſchon im ganzen Feldzuge hervorragend bewährt hatte, in
erbittertem Nahkampfe beſonders hervor. Die Erreichung
einer weſentlich günſtigeren Stellung hat die Truppen des
NordweſtFlügels unſerer neuen Front ebenſo günſtig be
einſlußt, wie der Verlauf der Kämpfe ihre Stimmung
und ihr Selbſtvertrauen. Bei Infanterie und Artillerie
hat ſich das Gefühl der ünbedingten Überlegenheit im
Feldkriege über den ihr bisher nur im Grabenkampf
gegenübergetretenen Gegner unerſchütterlich befeſtigt.

2

Wie die Ecke bei Gommeeourt weit nach Weſten o
ſtieß nach Südweſten die Zacke bei Grandeourt am tief
ſten in die feindliche Stellung hinein und ſah ſich gleichjener dem ſie aus Front und Front konzenkriſch faſſenden

Feuer ausgeſetzt. Dies machte ſich um ſo mehr geltend,
als dieſe zweike „windige Ecke zudem eine größere An
ahl, von weiteren Dörfern Umfaßte. nämlich Serre,Pale Miragumont, Jrles und Phy Zwar

waren alle dieſe ſchönen franzöſiſchen Ortſchaften durch
das Feuer der Bundesgenoſſen der Franzoſen längſt in
völlig geſtaltloſe Trümmerhaufen verwandelt und unter
ſchieden ſich kaum mehr von den ſie ehemals umgebenden
Adergebreiten, die ebenfalls nur noch ein Wuſt von Gra

e eſes Abſchnittes bildende Dorf Serre war buch-
ich vom Erdboden wegraſiert. Die „Befreiung“ dieſer

Dörfer, welche von den feindlichen Heeresberichten mit

alſo zu ſpät, um in ihren ehemaligen Bewohnern andere
Gefühle als die einer rechtaplatoniſchen Genugtuung aus
zulöſen. Trotz ihres an menſchliche Wohnſtätten auch
nicht im entfernteſten mehr gemahnenden Zuſtandes übten
indeſſen dieſe nur noch auf den Karten unterſcheidbaren
geographiſchen Punkte auf die feindliche Artillerie noch
immer eine beſondere Anziehungskraft aus. Nimmt man

z dieſer nachgerade recht unwirtlich gewordene

allgemein erteilten Be gemäß, vor er
28. Februar allmählich ſich zuſammenziehenden Kärkeren
Abteilungen des Feindes die aufzugebenden Geländeab
ſchnitte Am genannten Tage fand der Feind endlich den
Mut zu größeren Angriffshandlungen, die aber bereits
h e Nächhuten und der Artillerie zuſammen
brachen.

Drovinz und Am gegen
Torgau, 23. März. Bei der Verſteigerung von

Geſtütspferden im Hauptgeſtüt Graditz brachten34 Pferde zuſammen 143 380 Mark. Der Dürchſchnitts-
preis für ein Pferd ſtellt ſich damit auf 4217 Mark gegen
2880 Mark im Vorjahre

Sangerhauſen, 23. März. Ein ſeltſamgeheimnis
voller Schweineſt all wurde hier entdeckt. Jm Hauſe
Rähmen Nr. 2 fiel einem Mieker auf, daß von ſeiner
S ſeit it merkwürdige Flüſſigkeit

Mund lag ein unverkennbarer Zug von Ent
ſt n

66

Jn den

ſchimmer auf de„Eine Bedingung Welche Exzellenz
Der Miniſter richtete ſich ſtra or, und ſeine hellen,

i ſchloſſen auf das erwargrauen ſich entibungsvolle t des Herzogs.Die Pri in ſowohl wie ihr Vater machen ihr d
wort davon ingig, daß nach erfolgter S der
Eurer Hoheit mit
das Land verläßt. 5 e„Dann kann alſo aus dieſer Verbindung nichts werden
Exzellens ſagte der Herzog raſch, und ein befreiendesArmen hob ſeine Bruſt. S

Exzellenß Dahlhorſt zuckte mit keiner Wimper, ſondern
entgegnete mit ruhiger Miene

Hoheit mögen gütigſt bedenken, daß aus dieſer Ver
bindung etwas werden muß! Ich bitte Eure Hoheit
ferner zu vbedenken, daß die Forderung die Prinzeſſin
Beghte ſtellt wohl hart, aber doch verſtändlich iſt. Die
Rückſicht auf das Land und das d eTeil gerade in e Beate die e n Herzogin
ſteht, muß für Eure Hoheit ausſchlaggebend ſein.
Der Herzog richtete ſich zu voller Größe auf, und inſeinen Augen blitzte es gie eine Drohung. Nu mit Mühe

räfin Reging dieſe mit i

Feilage zum „Zierſebnrger Correſp
der bieherigen deutſchen Linie gelegene Wäldchen

hoffen laß

beherrſchte et ſich, als er jetzt dem Miniſter entgegenrief:

Kelch der Bitternis erſparen

gunguger des Herzogs leuchtete ein e ungs-

ren Kindern

Volk, das zum großen

Exsellenal

r

heruntertropſten. Durch polizeiliche ne et wurde
nun feſtgeſtellt, daß in einem über der Stube befindlichen
Wohnraume heimkich ein Schwein gefüttert wurde. ie
der Beſitzer das Tier einquartiert r ohne daß die Nach
barſchaft etwas merkte, konnte nich ermittelt werden. Des
moderne Schweinemäſter hat nun neben dem Schaden a
den Spott zu tragen. Selbſtverſtändlich wurde das
Schwein ſofort ausquartiert.

Falkenberg, 23. März. Die 17 jährige RangierGe
hilfin Meyer von hier verunglückte in der Nacht
vom Dienstag zum Mittwoch um T Uhr auf dem Rangier
bahnhofe, woſelbſt ſie mit tätig war. Es wurden ihr
heide Beine abge fahren. Nach Anlegun des
Rotverbandes erfolgte ſofort die Uberführung der un

Merseburg umd Amgegend,
24. März.

Konſirmation.
Der Sonntag Judica iſt in dieſem Jahre dazu aus

erſehen, an dem die hieſigen Kirchengemeinden in ernſter
Feier Hunderten von jungen Menſchen einen äußeren
Abſchluß der Kindheit geben. Alle, die da wiederum hin
austreten ins Leben, werden ſich des Ernſtes dieſes kirch
lichen Treugelöbniſſes doppelt bewußt ſein, denn ſie haben
in den drei ſchweren Kriegsjahren an erhabenen Vor
bildern unſerer Vaterlandsſchützer da draußen gelernt,
was es heißt, Treue zu halten, Treue zu üben. Die
Kirche fordert von unſeren Konfirmanden eine doppelte
Treue: Pietät gegen die Vergangenheit, aus der ſie her
auswachſen, und unbedingten Gehorſam gegen den Gottes
willen, der ihre Zukunft geſtalten ſoll. Die feierliche
Konſirmationshandlung wird in den jungen Seelen den
Entſchluß reifen laſſen, im beginnenden Kampfe ums Da
ſein und um die. Weltanſchauung, der zugleich ein Kampf
um das Leben der Seele iſt, Treue zu halten bis ans
Ende.

Gleichſam ſymboliſch iſt die Bedeutung des Wortes
denn Konfirmation heißt Befeſtigung für das Feſt
bleiben in der Treue Die Konfirmation bildet einen
Merkſtein im jungen Menſchenleben. Langſam verſinkt
das ſelige Land der Kindheit, die ungebundenen Kinder
tage ſind vorüber und der Ernſt des Lebens tritt an den

Jüngling, an das junge Mädchen heran. Was wird das
Leben ihnen bringen Mögen alle guten Vorſätze ſich
verwirklichen! Die Schule hat ſie acht Jahre hindurch
geleitet mit feſter Hand und gibt ihnen eine Grundlage

e a tVater fern im Felde wiſſen, wird es ſich ange
ſein laſſen, die Zufriedenheit des dereinſt Heimkehrenden
zu erwerben. Und die jungen Vaterwaiſen, denen der
Krieg ſchon den Schatten des Todes auf den Weg warß
werden, eingedenk des tapferen gefallenen Vaters, nicht

bänglich an der Pforte des Lebens ſtehen, ſondern mit
heiligem Eifer ihr Ziel erſtreben. Allen dieſen Werden
den aber möge die Sonne des Glücks und eines dauer-
haften Friedens leuchten auf ihrer künftigen Lebensbahn.
Sie mögen den Goetheſchen Vers mit auf den Wegs

nehmen: S
„Jmmer ſtrebe zum Ganzen.
Und kannſt du ſelber kein Ganzes werden,

Als dienendes Glied ſchließ an ein Ganzes dich an.

t ch fügen, das iſt Jhre ganze Weisbeit in
dieſer Angelegenheit Gewiß ich muß eine ebenbürtige
Ehe eingehen und habe mich nach ſchweren inneren
Kämpfen auch dazu bereit erklärt, aber ich habe nicht die
Pficht, mich einer derartigen herzloſen Bedingung zu
fügen. Das Opfer, das Gräfin Reging dem Lande r
iſt wahrlich groß genug, und eine wirklich edeldenkende
Frau würde ihr dieſen letzten Tropfen des Leides im

Sie ſelbſt, Exzellenz,
wiſſen, daß ich in Schloß Waldluſt die ſchönſten Stunden
meines Lebens verbracht habe Sie wiſſen, wie ſehr
meine Gattin und meine Kinder an dieſem Fleck Erde
der für uns ein ſtilles Paradies des Glückes bedeuteke,

ängein, Sie wiſſen auch, daß ich Schloß Waldluſt meinen
öchtern erblich verſchrieben habe und meinem Sohn

„Jch ſoll mi

Lothar die Graſſchaft Solmshauſen. Soll das alles nur
weil Prinzeſſin Begte es wünſcht, nun null und e

dietig ſein Sie werden ſelbſt einſehen, Exzellenz, da
Bedingung für mich unannehmbar iſt.

Das Geſicht des Miniſters blieb unbewegt.
Eure Hoheit wiſſen, daß Prinzeſſin Beate die einzige

hochgeborene Dame iſt, die augenblicklich für den Thron
des Landes in Betracht kommen könnte. e

Das Geſicht des Herzogs wurde um einen Schein

bleicher. eSo iſt es Sache der Diplomatie“, ſagte er in ſchar
fem Ton, Prinzeſſin Beate zu bewegen, von dieſer Be
dingung abzuſtehen.“

Und ein faſt ſpöttiſcher Ton klang in ſeiner Stimme,
als er fortfuhr

I Zeigen Sie hier doch einmal Jhre Kunſt e
Es iſt doch ſonſt nicht Jhre Art, vor Hinderniſſen zurück
uſchrecken. Es iſt Jhr Amt und Jhre Aufgäbe, einen

Kueweg zu finden. Jch erkläre es Jhnen noch einmal
ich bin bereit, in jede Verbindung zu willigen, die man
mir vorſchlägt, gber einer derartigen brutalen Bedin
gung kann ich mich unmöglich unterwerfen. Mehr kann
ich nicht tun, und mehr habe ich Jhnen nicht zu ſagen

S.



Aus dem neuen Kämmereihaushaltsplan.
Eine Einkommenſteuer Erhöhung um 5 Prozent.

Es verdient unzweifelhaft Anerkennung, daß es kroß
der fortgeſetzt ſteigenden Anforderungen unſerer Stadt
verwaltung mit ihrer geſchickten Finanzpolitik bisher ge

St e uererhöhung zu balanzieren, llerdings
war man bereits voriges Jahr auf eine Steuererhöhung
gefaßt und das Zünglein der Wage ſtand auch knapp vor
dem Wendepuntt. Aber es hielt ſich noch einmal, wobei
jedoch bezüglich des neuen Rechnungsjahres die Hoffnungen
guf den Nullpünkt ſanken Denn mit der weiteren Krieg
führung blieb die Steigerung der Ausgaben und das
Sinken der Einnahmen eine ſelbſtverſtändliche Folge
erſcheinung. Nun ſtehen wir heute vor der unvermeid
lichen Tatſache eitter Angiehung der Steuerſchraube. Zwar
iſt dieſe Tatſache noch nicht vollendet, der Haushaltsplan
konnte indeſſen nur balangiert werden, wenn die Zu
ſchläge zur Einkoinmerſteuer von 200 auf 205 Prozent er
höht werden. Allerdings haben hierüber die Stadt

ch aus
rvor.

iſt die S

kehen Alſo vor der Million, über die wir ſicher

ſind derie r Deas GasKämmereikaſſe trelte Freunde

Städtiſchen Sparkaſſe. Jnfolge der KursverluſteUnd durch die erhöhten Einlagen kann der Ken
von 5 Prozent nicht in Betracht kommen und ſomit muß
eine Abführni g. am die Kämmereikaſſe leider fortfallen-
Was die Einnahmen im allgemeinen betrifft, ſo iſt hier
und dort eine kleine Steigerung andererſeits aber auch
ein Rückgang zu verzeichnen. Durch die Aufteilung
größerer e e weee in Pachtland für kleine Leute zu
wirtſchaftlichen Anbauzwecken nehmen die Pachtangelegen

iten im gltsplan einen weiten Spielraum ein.
e Einig ſind von 74 036 Mark auf 74 347 Mark

geſtiegen,

billigſten
den Woche

ehr gu

rn
konnten nur

r 68 5 enr jeden Kämmereihaus!

Mark w ſchuß woran olksſchulen mit ca.118 000 Mark beteiligt ſind. Der Zuſchuß an die Ar men
ver waltung erhöht ſich von 35 700 Mark auf 45 000
Mark, derjenige an die Krankenhgaus- Verwal
tung von 11 400 Mark auf 11500 Mark und an die
BVauverwaltung von 21179 Mark auf 28261 Mark.
Das öffentliche Beleuchtungs weſen wird ganz be
deutend e nkt, ſo r die Ausgaben hierfür
von 32 000 Mark auf 21900 Ma
lagen und Anpflanzüngen ſowie Beaufſichtigung derſelben
ſollen wie früher 9200 Mark und für die ehemaligen
Kriegstetilnehmer als ſtäd tiſche Ehrengabe

wiederum n ausgegeben werden. An Unter
ſüh un gen für Wohlfahrts und gemeinnützige

rgantſationen will man auch fürderhin nicht nach
laſſen. So ſind u a. nehen Zuwendungen an die ver
ſchiedenen Vereine dem Orts g a uß für Jugend
pflege und dem öffentlichen Arbeitsnachweis
a 600 Mark zugedacht. Unteroffigiere undten des 7. Landſturme Jnfanterie-

a tafllons koſten dem Stadtſäckel 500 Mark
3 zu den Ausgaben der Heeresverwaltung Die an
ſcheinend während Kriegszeit akut gewordene e

eines Schlachthof- Neubaues ſimmt inſofern etwas greif
bare Geſtalt an, als zu den diesbezüglichen

Ken nnd 1000. Markt in den Haus

Mae

or

lungen iſt, den Haushaltsplan der Kämmereikaſſe ohne

in neuen Rechnungsjahr

geſunken ſind, für An

ſind. Zum Schluß ſei noch erwähntz daß an den

ber
Klitiſcher Begtehung tüchtt Jholen a z e dern e e e wieder heraus e

dieſer t

an einge

e e Nee neten eer gar ark undeſteuführt werden ſollen. e
Erhöhung der Fleiſch und Kartoffelration.

Herabſetzung der Brotration.
Auf Grund der neueſten Erhebungen wird mit dem
15. April erſtens eine Erhöhung der jetzigen Kartoffel
ration eintreten in dem Sinne, daß wieder fünf Pfund
für die Perſon gewährt werden ſollen. Desgleichen wird
von demſelben Termin ab die Fleiſchration auf ein Pfund
für Perſon und Woche allgemein feſtgeſetzt werden. Jm
Zuſammenhange mit dieſen Erhöhungen wird vom
15. April ab eine etwa 25 prozentige Herabſetzung der
gegenwärtigen Brotration ſtattfinden. Die beſtehenden
Zulagen, mit Ausnahme der jugendlichen ſollen weiter
gewährt werden, allerdings auch unter Kürzung um
25 Prozent.

Amtlich wird hiergu folgendes mitgeteilt. Mit Rück
ſicht auf das Ergebnis der am 15. Februar ausgeführten

n imnnnn lenmm
B.zart Jhr dabei

im Schützengraben, bei eiſiger Kätte, bei
glühender Hitze, in Lehm und Dreck, in Näſſe

und Regen, wenn nach wochenlangem
hölliſchen Trommelfeuer der raſende Feind

zum Sturme rannte und an unſrer Helden
ſſeghafter Wehr ſich blutige Schädel holte?

Wart Jhr dabei
im einſamen Anterſeeboot, weit draußen im

unendlichen Meer, in Sturm und Orang,
in Not und Tod, auf erfolgreicher Jagd

nach dem Engländer?

wenn unſere Flug euge und Zeppeline
ſich trutzig und verwegen den feindlichen

Geſchwadern entgegenwarfen zum Schutz
unſerer Kinder, Frauen und Greiſe,

unſerer blühenden Städte
Und Dörfer?

So ſeid wenigſtens Je dabei
wenn es gilt, im ſichern Schoß der Heimat
ohne Gefahr für Leib und Leben am großen

Ziele mitzuwirken. Es geht der Entſcheidung
enigegen! Wer Kriegsanleihe zeichnet, ver

kürzt den Krieg, beſchleunigt den Frieden.
Wer aber ſetzt noch dem Vaterland engherzig

ſein Geld vorenthält, demſelben Vaterland
dem unſre Söhne, Brüder und Väter

ihr Leben opfern, der hilft
unſern Feinden

Die 6. Kriegsanleihe
iſt eine EhrenArkunde, die jeder

w.

e beſitzen muß.

II

e h eGetreidebeſtandsaufnahme, das erheblich niedriger als er
wartet wurde, ausgefallen iſt, bis die Zahlen der ange
ordneten Nachprüfung endgültig feſtſtehen, muß zu einer
Einſchränkung des Brotgetreideverbrauches geſchritten

werden. Demgemäß hat das Kuratorium der Reichsge
treideſtelle in ſeiner Sitzung am 23. März mit Zuſtimmung

des Direktoriums mit Wirkung vom 15. April d. J. be
ſchloſſen 1. Herabſetzumg der täglichen Mehl-
ra tion von 200 Gramm auf 170 Gramm,
2. Herabſetzung der von Selbſtverſorgern zu verbrauchen
den Getreidemenge von 9 Kilogramm auf 655 Kilogramm
monatlich Kürzung der den Kommunglver
bänden für Schwer- und Schwerſtarbeiter
zulagen zugewieſenen Mehlmengen um
25 Prozent 4 Streichung der Jugendlichen

zulagen. Es iſt Vorſorge getroffen, daß, wenn dieſe
Einſchränkungen Platz greifen, die Kartoffelzufuhr
wieder völlig den Vorſchriften ent
ſprechend geregelt iſt, nach denen auf den Kopf und
Tag Pfund und für die an der Reichskartoffelſtelle
feſtgeſetzte Zahl von Schwerarbeitern weitere

Pfund den Gemeinden zur Verteilung überwieſen
werden. Soweit wider Erwarten in einzelnen Fällen ſich
gleichwohl noch Stockungen zeigen ſollten, werden zum
Ausgleich für fehlende Kartoffeln wie bisher beſondere
Mehlzuweiſungen ſtattfinden. Jm übrigen wird wieder
holt darauf hingewieſen, daß, wenn die Verringerung der
Brotzuteilung in Kraft tritt, ein halbes Pfund
Fleiſch pro Kopf und Woche mehr gewährt
werden wird, und zwar infolge des zu erwarten
den Reichszuſchuſſes zu einem Preiſe, daß auch
die minderbemittelte Bevölkerung der erhöhten Fleiſch
zuweiſung teilhaftig werden kann.

S

Perſonalnachricht. Dem Generalkommiſſiotts
Präſidenten von Behr hier iſt das Verdienſtkreuz für
e verliehen worden.Zur Einbernſung des Provinziallandtages der Pro

vinz Sachſen wird uns noch mitgeteilt. Jn erſter Linke
dürfte es ſich dabei um die Frage der Elektrizität s
verſorgung der Proving Sachſen handeln. Der letzte
rovinziallandtag hatte am 6. März 1916 n n
chenckGenthin beſchloſſen Der Provinziglausſchuß wird

beauftragt, in der nächſten Tagung im Landtage eine Vorlage behufs Förderung der e der
Provinz zu machen. Der Provinziglausſchuß dürfte in
zwiſchen die Vorarbeiten ſo weit erledigt haben, daß ſieſich zu einer Vorlage an den Landtag verdichten ließen

Der morgende Sonntag iſt ein ſogenannter Ge
ſchäftsſonntag. Die Geſchäftsläden können bis
7 Uhr abends offen gehalten werden.

Kohlenausgabe. Für die Woche vom 26. vis
31. März werden auf den Abſchnitt 22 der Lebensmittel
karte ein Zentner Kohlen verkauft. Vergl. Bekannk
machung. eZur freiwilligen Meldung von Starkſtrom
monteuren für den vaterländiſchen Hilfsdient fordert
eine Bekanntmachung der Kriegsamtsſtelle Magdeburg
auf. Siehe Anzeigenteil.

Zeichnungen e die 6. Kriegsanleihe nehmen auch
die Regierungshauptkaſſe und die Kreiskaſſe entgegen.

Verkauf von Möhren. Vom Montag ab werden in
den ſtädtiſchen Gemüſekellern Möhren verkauft, und
war an die Jnhaber der Lebensmiktelkarten 1 bis 4000

Abzugeben iſt der Abſchnitt 20. An jeden Haushalt wer
den bis zu 3 Pfund zum Preiſe von 6 Pf. das Pfund
abgegeben. Vergl. Anzeige. eAusgabe von Eiern. Der Verkauf von Eiern
Laden Burgſtraße 16 wird am Montag den 26

3 bis 6 Uhr nac ir die Nr. 83301 bis 4000
die grauen Karten werden 2, auf die gelben 8 Eier

ausgabt. Zur ſchnelleren Abwickelung des Verkehrs
erſucht das Geld abgezählt bereit zu halten.

Uber die Lebensmittelkarte iſt in letzter Zeit v
re ne Klage geführt worden, und zwar über die
Nichtberückſtchtigung der Kopfzahl bei Auskeilung einiger
Lebensmittel. Bekanntlich iſt hier für jeden Haushalt
eine Lebensmittelkarte ausgeſtellt, und zwar eine graue
bei Haushalken bis zu eine gelbe bei 5 und mehr
Perſonen. Die Klagen gehen dahin, daß ein Haushalt
mit ein oder zwei Perſonen gerade ſoviel Lebensmittel
auf eine Karte erhält, wie eine Familie von 4 Köpfen
Das ſei nicht gerecht verteilt und man müſſe die Rat
nierung genau nach der Kopfzahl vornehmen Soweit
uns übermittelten Klagen

e nun auf dem Standpunkt, daß man es auch hierbei
einem Menſchen recht machen kann. Die Ausgabe von

Lebensmittelkarken für gede Perſon hätte das Geſchäft
der Lebensmittelverteilung nur vergrößert und Zeit
raubender geſtaltet, als es jetzt ſchon zum Leidweſen
pieler Hausfrauen iſt. Es mußte einheitlicher und ein
d geſtaltet werden, zumal es ſich bei der Verteilung
er auf dieſe Karten auszugebenden Lebensmittel zum

Teil nur um gele e gen ger von Eß ndGenußwaren handelte. Die Kommiſſion entſchiet ſich
daher für die vorgenommene Einteilung. Srundlegens
war ferner, daß die Hauptnahrungsmittel Brot, Fleiſch.
Kartoffeln uſw. genau nach der Kopfzahl verteilt wer
den, wobei Familien mit Kindern ſtets veſſer geſtellt ſind
als ein Haushalt, der nur aus ein und well Köpfenbeſteht. Dieſe alſo auch einmal zu berückſichtigen war
nun das e Dis der Verteilung der Lebensmittel in
letzter Woche Sind genügend Waren vorhanden o ſteht
die Lebensmittelkommiſſton nach wie vor auf dem Stand
e daß dieſe nach der Kopfzahl verteilt werden

müſſen eDer Vaterländiſche Frauenverein Merſeburg- Stadt
ladet durch Anzeige in der vorliegenden Nummer unſeres
Blattes ſeine Mitglieder und Freunde r Jahres
e e e auf Bäens fang den27. März d. J abends 7 Uhr in Rülkes8 tel ein. Nach Erledigung des en Teiles
ezüglich deſſen wir auf die Anzeige verweiſen, wird Frl

Paulg Schriftſtellerin in Berlin, einen Vortrag halten „Uber den Vaterländiſchen Frauenverein in
Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft Die Bericht
erſtatterin, der der Ruf einer vorzüglichen Rednerin vor
gusgeht, und die ſchon in vielen Frauenvereinen geſprochen

d wird Gelegenheit haben den Verſammelten das Weſen
es großen, etwa eine Million Mitglieder zählenden

Vaterländiſchen Frauenvereins, ſeine
frühere und gegenwärtige Arbeit und ſeine en er e
gaben und u i vor Augen zu e Recht a

reicher Beſuch dieſer Verſammlung iſt dringend erwünſcht.
damit auch die dem Verein noch Fernſtehenden s

heit nehmen, einen Einblick in ſein Wirken zu tun. Möge
die Verſammlung an ihrem Teil mit dazu beitragen dem
Verein recht viele neue Mitglieder zu werben e

ern

ärz im Reichskanzler einen neuen Unterrichtskurſus für Anfänger S

der ſtändig zunehmenden Anwendung, die die S
zum Nachſchreiben von Diktaten wie überhaupt zur Er

Die Lebensmittelkommiſſton

ntſtehung, ſeine



ſchäften, bei Behörden, Rechtsanwälten uſw. findet, machen
wir auf dieſen Kurſus beſonders aufmerkſam.

Tivoli- Theater. Auf die Sonntag abend 7 Uhr
beginnende Aufführung des romantiſchen Schauſpiels mit
Geſang „Die Mühle im Edelgrunde“ machen
wir nochmals aufmerkſam. Das Rauchen im Theater
ſaale iſt polizeilich verboten. Die Theaterbeſucher wollen
dies in ihrem eigenen Intereſſe beſolgen.

Das Kaiſerpanorama bringt für die kommende
S eine Reiſe von Algier über Malta, Kairo und
Konſtantinopel in das Gebiet des Sultans. Die Beſich-
kigung iſt für jung und alt hochintereſſant und belehrend.
Das Panoramg iſt wieder täglich von 3 Uhr an geöffnet.

Fußballſport. Jm erſtklaſſigen Verbandswettſpiel
kreffen ſich am kommenden Sonntag „V. f. B. I und
„Hohenzollern“ I Halle guf dem

leichterung des e in kaufmänniſchen Ge

B.Hort Augarten. Anfang 4 Uhr. V. f. B.“ II ſpielt
ihr erbandsſpiel nachmittags 3 Uhr gegen Germania II auf dem Kaſernenhof. Am kommenden Sonn
tag ſtehen ſich „Viktorig“ Merſeburg und „Schkopauer
E. 1915 in einem Geſellſchaftsſpiel gegenüber. An
ang 8 Uhr ch dem Nulandtsplatze. 7 ermanig“ III

trägt ein h chaftſpiel gegen „Einkracht“ Halle aus
Anfang Uhr auf dem Kaſernenhof

J Leunag, März. Beim Landwirt Grun en hier
wurde in der Nacht zum Freitag ein Einbruch verübt
und eine Anzahl Enten und Kaninchen geſtohlen. Da
den Anforderungen des Beſtohlenen nach polizeilicher
Unterſuchung nicht Folge geleiſtet wurde, iſt es wohl aus
geſchloſſenn, daß die Diebe ermittelt werden.

S. Burgliebenaun, 23. März. Seitens der Königlichen
e Schkeuditz fand geſtern unter dem Vorſitz
des Revierförſters im Sonnemannſchen Gaſthofe hier die
Verſteigerung von geſchlagenein Nutz- und Brennholz
ſtakt, wozu Zahlreiche Kaufluſtige erſchienen waren. Jm
allgemeinen war das Holz teuer, beſonders bei geraden
a ſtämmen überſtieg der Kaufpreis die Taxe bis
weilen bis 300 Mk. Auch Brennholz war begehrt, ſo daßauch bei e die e meiſt weſentlich ü erſchritten
würde und alles an den Mann kam 2 Raummeter Scheit,
welche mit 20 Mk. angeboten wurden koſteten durchſchnitt
lich 26 bis 28 Mk.

Frankleben, 24. März. Dem Bghnarbeiter Engel
hardt aus Frankleben wurde für die bei der Feſtnahme
eines entwichenen Kriegsgefangenen bewieſene Umſicht
und Tatkraft eine Belohnung von 10 Mk. ausgezahlt.

Eine

Enkgegenkomm
ſchen Frauend

ſtuhung
Vorteile

Wetterwarte.
3. Ziemlich heiter, trocken, Nacht und

früh ziemlich ſtrenger Froſt, Mittag und Nachmittag an
V. W. am 25.,

genehm, Abend wieder kalt. 36. 8.. Ziemlich trüb,
wärmer, Schnee, im Weſten zuletzt Regen.

Theater und Muſik
b Stadttheater in Halle. Um den auswärtigen

Theaterfreunden, denen es infolge der ungünſtigen Bahn
verbindungen nicht e V die Abendvorſtellungen zu
beſuchen, eine intereſſante Neuheit zu bieten, iſt für Sonn
tag nachmittag das Luſtſpiel Die verlorene Toch
er von Ludwig Fulda als Fremdenvorſtellung bei er
mäßigten Preiſen angeſeßt. Abends 7 Uhr gelangt
„Arkad ne auf Naxsos“ von Richard Strauß zur
erſten ne r geht Richard Wagners Oper
Der fliegende Holländer in Szene. FürVlenstag wird das Schauſpiel Fuhrmann Hen
Fch el von Gerhard Hauptmann vorbereitet, Mittwoch
wird „Ariadne auf Naxos“ wiederholt, Donnerskaß
„Bruderlein fein hierauf Die

J T aDer Der Trompeker von St n Seeonnabend Das Dreimäderlhaus“. Am Sonn
abend nachmitkag gelangt als n rn beikleinen Preiſen Fuldas Luſtſpiel Die Journaliſten“
zur Aufführung. T

Gerichtsverhancllungen.
Ein Jahr drei Monate Gefängnis für einen Brot

tartenſchwindler. Ein Berliner Einwohner iſt wegen fort
ſetzter Fälſchung e e Anmeldungen zumre der Erlangung von Brot und Lebensmittelkarten,

mit denen er dann Handel krieb, von der Strafkammer
des Königlichen Landgerichts I Berlin durch rechtskräf
tiges Arteil mit einem Jahre und drei Monaten
Gefängnis beſtraft worden.

„Der Hauptmann von Köpenick hat mir vorge
ſchwebt!“ ſagte vor der Kölner Strafkammer der

ter Johann Köirtz. Ich wollte eine große Sache
machen. Der Angeklagte hatte ſich in Köln eine alte
Zollrevtſoruniform verſchafft und begab ſich, mit Hirſch
ſfänger und Revolver bewaffnet, zur holländiſchen Grenze,
wo er ſchmuggelnde Frauen abfing und ihnen die Lebens
mittel gbnahm. Als Gehilfen hatte er ſeinen Sohn bei
ſich. Mit den „beſchlagnahmten“ Waren betrieben beide
einen ſchwunghaften Handel, bis W Se wurden.
Kirtz wurde zu zwei Jahren, ſein Sohn zu 3 Monaten

Se e eWiehe 23. März. Durch rechtskräftigen Straf
befehl des Amtsgerichts zu Wiehe iſt die Witwe Helene
Wuet mann geb. Müller aus Wiehe, zur Zeit in Leip

r. Krie

in glatt.

ZigLeutzſch, wegen unerlaubten Verkehrs mit einem fran

un koſtenpflichtig mit ſechs
eongten ängnis beſtraft worden.

I Rudolſtadt, 23. März. Ein unglückkicher
Vater. Von der hieſigen Strafkammer wurde geſtern
der Hilfsforſtwart Anton Götze wegen fahrläſſiger Tötung
ſeines Töchterchens zu einem Monat Gefängnis verurteilt
Götze reinigte in ſeiner Stube ſein doppelläufiges Gewehr,
wobei er nicht bemerkte, daß ſich in einem Lauf noch eine
Patrone befand. Er legte das Gewehr nach der Reinigung
auf den Tiſch. Kurz darauf kam ſeine 9 jährige Tochter
aus der Küche, was er nicht wahrnahm. Als er an einem
Hahn hantierte, die Patrone los. Der Schuß traf
die Tochter des Götze mitten ins Herz, ſo daß der Tod
des Mädchens ſofort eintrat

Ein Schandweib. Wegen Verkuppelung vieler
junger Mädchen und ihrer eigenen, noch nicht 16 jährigenLochrer wurde die Ehefrau Sippel in Kaſſel zu
fünf Jahren Zuchthans und fünf Jahren Ehrver

luſt verurteilt
Das Reichsgericht verwarf die Reviſion des Haus

dieners Bernhard Draheim, der vom Schwurgericht
Hamburg am 27. Januar wegen Ermordung des Arztes
Gumprecht zum Tode und wegen ſchwerer Körperver
letung an dem Schutzmann Flemming zu fünſjährigem
Gefängnis verurteilt wurde.

Vermiſchtes.

Der Mangel an Feuerung in Norwegen. Der
Chriſtigniger und der Bergener Verproviantierungsrat
aben in letzter Zeit ein dringendes Schreiben an die

Regierung gerichtet, in dem ſie die Unterſtützung des
Staates hinſichtlich der Feuerungsverſorgung verlangen,
da ſonſt für die großen Stadtgemeinden eine gefahr
drohende Lage eintreten könne. Unter anderem wird ein
pollſtändiges Ausfuhrverbok für Holzlaſten anheimgeſtellt,
bis der Feuerungsbedarf des Landes gedeckt ſei. Weiter
wird vorgeſchlagen, die Gemeinden zu ermächtigen, auf
Flüſſen ſchwimmende Flöße ſowie Wälder zu enteignen,
oder ein zwangsweiſes Abholzen im notwendigen Um
fange zu organiſieren.

Die zwangsweiſe Jmpfung aller Einwohner der
Stadt iſt zur Verhütung der Verbreitung der Pocken Er
krankungen in Höx ter angeordnet worden.

50 Mark für 5 Pfund Butter. Eine Frau aus der
Umgebung Kiels führ Sonntag mit der Bahn nach Altong,
um ihrer dort wohnenden Schweſter 5 Pfund Butter zu
bringen. J Zuge hinter Neumünſter traf ſie einen
bekannten Soldaten, dem ſie auch erzählte, daß ſie fünf

habe. Dies hörtePfund Butter für ihre Schweſter bei
ein mitreiſender Herr, der daraufhin die Frau bat, ihm
ein Pfund zu verkaufen, was die Frau jedoch rundweg ab
ſchlug. Auf dem Altonger Bahnhof erſpähte der Herr eine
günſtige Gelegenheit, en triß der Fraudas Paket
und warf ihr als Bezahlung einen 50- Mark
Schein zu. S

Ein ehe e ne Anerbieten aus NorwegenPaſtor Egede Niſſen in Chriſtian
ne Den J
Kinder aus den kriegf

der Jnſel zu Konſtang (jetzt Jnſel-Hotel), eine Gedenktafel anzubringen, De die Errichtung eines dauernden

Grinnerungsmales ohne Verzug in die Wege zu leiten
Von einem kriegsgefangenen Ruſſen ermordet wurde

in Stumbern im Kreiſe Goldap der Beſitzer immer
i t. Der Ruſſe erſchlug den Beſitzer beim Holzfällen mit der Art. Der Mörder wurde in Groß Romin
ten feſtgenommen.Feindliche Uniformen im Berliner Zeughan Eine

Muſterſammlung erbeuteter Uniſformen, r belgiſche, e und ruſſiſche der verſchiedenſten en
attungen, jetzt im Zeughauſe ausgeſtellt worden.Luher Waffenröcken und Mantel der verſchiedenſten

Dienſtgrade ſind es Helme Tſchalos, Mützen uſw.
Ein Lebenszeichen nach 15 Jahren ließ aus ruſſiſcher

Hefangenſchaft der Landwehrmann Karl Burmeſter ſeinen
Angehörigen in Mölln zukommen. Burmeſter wurde am
24. Juni 1915 gefangen
Petersburg belegenen Geſangenenlager gebracht, von wo
jetzt feine Frau und glefchzettig ſeine Mutter das erſte
Lebenszeichen nach einem Jahre und neun Monaten er
hieltem.

Raubmord. Der Reiſende Karl Grah von der Firma
K. Blasberg in Merſcheid bei Solingen wurde im Walde
bei Aunsberg i. W. ermordet und bergubt auf
gefunden. Er war am Montag dieſer Woche von
einem angeblichen Ehepaar Roeder aufgeſucht und veran
laßt worden, mit nach Weſtfalen zu reiſen, wo ein grö
ßerer Poſten Stahl zu haben ſei. Grah uhr auch mit
und ſteckte einen Bekrag von 3000 Mk. ein. Seitdem
wurde er vermißt.

Neueste Nachrichten.
Der bulgariſche Heeresbericht.

Sofia, 24. März. Amtlicher Bericht vom 23. März.
Mazedoniſche Front e ins Ochrida und Pres
paSee wurde ein ſchwächlicher feindlicher Angriff abge
ar Jn der Gegend von Vitolig kurzes r
Trommelfeuer. Auf der übrigen Front ſchwaches Ar

tillerieſener. Jm Wardar-Tal nächſt der unteren Struma
und am Geſtade des ägäiſchen Meeres Fliegertätigkeit.
Bei Drama hat der deutſche Leutnant ven Eſchwege ſein
6. feindliches Flugzeug abgeſchoſſen. Führer und Beob
achter des Flugzeuges, zwei Leütnants, wurden verwundet
gefangen genommen. Rumäniſche Front: Nichts
zu melden.

Zum Untergang des franzöſiſchen
Panzerſchiffes Danton,

Paris, 24. März. (Amtlich.) Das Panzerſchi„Danton“ iſt am 19. März im e e Meere
pediert worden und untergegangen. 269 Mann ſind ums
Leben gekommen, 806 gerettet worden

Verſenkt.
Ymutden, 24. März nene Telegra

phenagentur.) Der niederländiſche Dampfer „Anſtels

nbmmen Und nach einem bei

r

a hat im Namen zweier
S S

9

komm 1413 Tonnen, der am Donnerstag abend von
muiden nach London fuhr, iſt verſenkt worden.

China und Deutſchland
Berlin, 24. März. Der hieſtge chineſiſche udte

hat im Auswärtigen Amt folgendes Telegramm ſeiner
Regierung mitgeteilt:;

Peking, 14. März. Das ſolgende Drekret des HerrrPräſidenten iſt heute veröffentlicht worden. Sei Be

ginn des europäiſchen Krieges hat China ſtrenge Neu
kralität bewahrt. Zu unſerem lebhaften Erſtaunen er
hielt die chineſiſche Regiernng am 1. Februar d. J. eine
Note der deutſchen Regierung, in welcher der Beginn des
neuen Unterſebootkrieges angekündigt wurde mit Sperr
gebieten, in denen neutrale e vom obigen Datum
an nur auf eigene Gefahr fahren könnten. Nun hat aber
der Unterſeebootkrieg 8 Handelsſchiffe, wie er bis da

in von der deutſchen Regierung geſührt wurde, bereits
chweren Schaden an chineſtſchem Leben und Ont ange
richtet und die nene Form des Unterſeeboofkrieges wird
die Schäden in ſtärkſtem Maße vergrößer n.

Von der Abſicht bewogen, dem Völkerrecht Geltung
u verſchafſen und das Leben und Eigentum der Hineen Staatsangehörigen zu ſchüsen, ha unſere Regierung

einen ſcharfen Proteſt an die Kaiſerlich deutſche Regie
gerichtet mit dem Vemerken, daß falls die
nicht aufgeben würde, die chineſiſche Regier
zwungen ſehen würde, die bisherigen diplvma v
ziehungen mit Deutſchland abzubrechen

daß dieWir hatten uns der Hoffnung hingegebendeutſche Regierung nicht ſtrikt an ihrer Von alten
und ihre freundliche Haltung China gegenüber deibehalten
würde. Seit unſerem Proteſt iſt nunmehr leider ber eiv
Monat e ohne daß die deutſche Regierung ihre
nene Methode der Kriegführung zur See aufgegeben hätte
Viele Handelsſchiffe nd verſenkt worden und zahlreiche

chineſiſche Staatsangehörige haben bei dieſer Gelegenheit
ihr Leben eingebüßt.

Vor einigen Tagen, am März hat die deutſche
Regierung uns ihre formelle Antwort zukommen laſſen,
welche veſagt, daß es ihr nicht möglich wäre, den Unter
ſeebootkrieg mit Sperrgebieten aunſzugeben. Dieſe Amt
wort entſpricht durchaus nicht unſeren Hoffnungen und

Wünſchen erre e eUnt unſere Achtung vor dem Völkerrecht zu Lewerſenund um Leben und Gut unſerer Stasts angehörigen n
ſchüten, verkünde ich hierdurch, daß die chineſiſche Regie
rung vom heutigen Tage an keine dplo ma öſchen
Beziehnngen zum Deutſchen Reſch wehr

unterhält. e
Der deutſche Heeresbericht.

24. März. Großes Hanyiqnarſier)

t t e ſelen ſich Gefechunſerer Sicherungen mit Vortruppen 9

nach den verluſtreichen Zug ß

Berlin
eerſeits von Somme und Oife

zögernd vorfühlen, vielfach ſchanzend und n hrer De
wegungsfreiheit durch die von ung Hehroſſenen Maßgen ſtark ehe und. ſere Vo welt r

eſtern griffen die Franzoſen unſere PolenLafere, längs dex Elette-Niederung und be Ant e

Margival an. Sie ſind überall zurück gewieſen worden
Jn der Champagne gelang es unſeren

trupps an mehreren Stellen der Jront, Gerſongehe als
den franzöſiſchen Linien zu holen

Oftlicher Kriegsſchauplatz.
Front des Generalfeldmarſchalls

Pring Leopold von Bayern.
Nach Fenervorbereitung bei Sworgon,und am Stochod vordringende Aaftlarnngs ober gen

der en en le t a eindiwhesüd weſtlich von Dünaburg jſt ein feindliches Ausu am Drhyswiaty-See ein Feſſelballon von e
Fliegern abgeſchoſſen worden.

Front des Generaloberſten C Jofey h
x iel Areen e Feitete Angriffe ein, bei denen unſere Truppen ſüdlich desTrotoſilTales die ruſſiſchen See er u dem e
kamm zwiſchen Solyomtar und Czobass-Tal im Sturm
nahmen und 500 Gefangene einbrachhen. Bald darghſ
einſetzende Vorſtöße der Nuſſen nördlich des Magiaros

ſind geſcheitert. eFront des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen.

Nichts Neues. SMazedoniſche Front
Z. We r Wiſhen d a e Jreore

e Kämpfe zwiſchen Ochrida- und Presp
bei en ſcheinen einen vorläufigen Abſchluß
u n.Vom 12. bis 21. prr wiederholten ſi a

griffe der Franzoſeir, die dazu beträchtliche Teile
76., 151. und 57. Diviſion ſowie mehrere Kolonial- Reg
menter eingeſetzt haben. Am 15. und 18. März vom Feinde

errungener Geländegewinn wurde durch unſere Gegen
angriffe am 20. und 21. März wettgemacht. Beherrſchende
Höhen im Verggelände weſtlich und nördlich des Beckens
von Monaſtir, die das
in unſerer Hand.

Die verbündeten Truppen

Ziel der Franzoſen waren, ſind feſt

d haben ſich im zähen Aus
harren im ſchweren Feuer und im kraſtvollen Angriff
vortrefflich bewährt. Das Zuſammenwirken von Ar
tillerie, Jnfanterie und Hilſswaffen war nach Iarem
Wollen ſicherer rn vorbildlich velg dem Feinde

Jehr ſchwere Verluſte beigebracht, durch welche die angen
blickliche Ruhe bedingt zu ſein ſcheint.

Die Truppen ſehen weiteren Kämpfen voll Vertrauen
auf ihr Können entgegen.

Erſter Generalquartiermeiſter e
T. B.

An unſere Leſer
Das heutige „Jlluſtrierte Sonntagsbkatt t mich

singetroffen. Wir lege dasſelbe ejner der nächſten

Nummern bei. e



Ausgabe von Kohlen.
Jn der

hieſigen Kohlenbandlungen
auf den Abſchnitt 22 der Lebensm ttelkarte 1 gentner Kohle

für den Haushaltgeben.
Na ſpruch guf aus von Kohlen haben nur diejenigen Haus

halkungen, die Vorräte an Ko en nicht mehr beſthen, ich mit i
in einer deingenden Notlage befinden.

Die Kohlenverkaufsſtellen haben bei Abgabe der Kohle
den Anſchnite e von der Lebensmittelkarte abzutrennen und au

der Rückſeite gut der Nummer der Stammkarte zu verſehen.
Die Abſchnitte ſind zu ſammeln und bis auf weiteres amSchluſt jeder Woche zu 100 Stück gebündelt

a Eie adtche Lebensmittelverteilungsſtelle am Neumarktstor

m S le aAbhuſtefern.Die weitere Abgabe von Kohlen erfolgt ſpäter be
atntmachung.

Abgabe von Kohlen an die in Merſeburg wohnenderm Angeſtellten und Arbeiter der Leunawerke verbdleibt es

a et Belanntmachung vom 28. Februar 1917.
e Weſebars den 28. März 1017.

er Magiſtrat.n gabe von Möhren.
m Vom Montag den 26. März 1917 ab

den ſtädtiſchen Gemüſeverkaufsſtellen:
t Materialwaren-Handl., Neumarkt 45,

e Kaufmann, Breite Str. 18
erganu, Kaufmann, Gotthardtfer. 19,
t Kaufmann, markt 20el, Kauſfmann, Clobicauer Str. 9,

Sraner, Kaufmann, Sand 3,mann Haufmann, Unter Altenburg 37,
ger, Materiglwaren Handl., Lindesſtr. 15,

Wiw., Zola ete ans Markt 16,dar Feh Kaufmann Kleiſtſtr. 2
n u nbaber der Lebensmittetkarten Nr. 1-4000 für jedes
v 9 Ed. Möhren zum Preſſe von 6 Pfg. für das Pfund

d Vater haben den Abſchnitt 20 der Lebensmittel

ar Nr. 4000 eigenhändig abzutrennen und zurAuf der ſekſeite desſelben die Nummer der Lebensmittelſtamm-
karte S vermerken

Die n menen Abſchnitte ſind von den Verkaufsſtellen
bis ſpteſtens

Eonnabend den 37. März 1917

an die ſtädrtifche e eram rundes r SDie Mars onDer Magiſtrat.

daun

die Zeit ist da

Am Schulanſang
Kaufen wirSchuttornister für Knahen in Allen Preblagen,

Fehultornister für Mädchen n zönen Anrtew,
S Schul und Musik Mapnen ehr dauert
Bucher- raschen und -Riemen n allen öben,
eaervenaig ung rn tnckstaschen

in Leder und Imit.
Nur aus dem

MerseburgTelepnon 467 Gotthardtstr. 20

Jnnungs-Krankenkaſſe
der Baugewerkengnnung

in Rerſeburg.
J fordere die Mitglieder hierdurch auf, die bei ihneBeſchee gegen die Pockengefahr impfen zu laſſen. buer

zur ſgalle die Krankenkaſſe, zur anderen Hälfte der Arbeitgeber

Merſeburg. den 24. März 1917.
Der Vorſtand.
Günther.

Kontrolle

Abſatz 2 des Geſetzes ber den vaterländiſchen

Koſten der Jmpfung bei den Herren Keſſenärzten trägt

eit vom 28. März bis 31. März 1917 wird in der S eneenn

Zeichnungen auf

U. Rcetgnlleihe

werden in unſerem Kaſſenlokal, Burgſtraße 1, bis
Montag den 16. April d. 98., mittags Uhr,
entgegengenommen.

Um auch dem kleinen Sparer Gelegenheit zu ren
ſich an der 8. Kriegsankeibe u beteiligen, erfolgt durchunſere Kaſſe bis zu obigem Zeitpuntte die Ausgabe von

Anteilſcheinen
zu 5. 10. 20 und 50 Mark. Die Anteilbeträge werden vom

April 1977 ab bis zum Ablauf von zwei Jabren nachFrietensſc uß mit 52 vertinſt. zu welcher Zeit auch die
Rückgaht ung oder Gutſchrift guf ein Sparkonto erfolgt.
Jn vringenken Fällen geſchieht die Rückzahlung auch früher.

WMerſeburg, den 18. März 1917.

Der Porſand der Kädtiſchen Sparkaſſe.
Thiele, Stadtrat.

ſochst. und Dusohobsthäume,
gtarke Ware in besten Sorten, 2, T. mit Tesgholz, als

fel, Blrnen, Plgumen in Sanfen und Hargttanmen,
nd Sauer- Rirscher, Schattenmoreſen, Prgich,in Nu une, ehe und nledr. Stactel-

d Johennsheeren, Mnbeeren, Fruhbeeren, Freie
püanzen, Cemüge- I. Bumensameo, nohe I. her. Rosen

empfiehlt

u rempfehle mein gut gortiertes Lager in

r Tapeten. v
lapezler-, Polster- und Dekoratlons-Arheiten

werden wie bisher sachgemäss ausgeführt

Stadermann,
Fernruf 277 Tapeziermeister. Oelgrabe 11.rn aVaterländiſcher Hilfsdienſt.

Aufforderung der e Megreburg zurwilligen Reldung von Starkſtrommontenten be h J.
die

Zur Verwendung bei einem Kriegsbetriebe im Bereiche des
V. Armeekorps werden vilfsdienpflichtige, nicht mehr wehrpflichtige

Starkſrommontente
gegen die berufsübliche Be r geſucht.

Perſonen, welche gewi geeignet ſind, ſolche Stellen zuübernehmen, werden hiermit zur freiwilli en Meldung aufgefordert
Die Meldung iſt bei den Hilfsdieſtmeldeſtellen. welche in jedem
Kreiſe eingerichtet und bereits mehrfach in den Zeitungen Se er
gegeben ſind, einzureichen. Die Meldungen können auch bei derne der nicht gewerbsmäßigen Arbeilsnachweiſe

agdeburg, Regierungsſtraße 28, Fernſpr. Nr. 7697, eingereichtwerden. Mehrmalige Meldung bei verſchiedenen vilfsdienſtmelde
ſtellen darf nicht erfolgen.

Magdeburg, den 23. März 1917.Der Sorſtard der r essarntſtelle

Rittmeiſter der Reſerve.

Iuto- erwielung

Tel. Hr. 203.S Gustav Engel

Reparaturen
aller Syſteme werden ſchnell
und ſachgemäß ausgeführt.

Kustan Sngel,
Telephon 20

Gründlichen
Kluvierünterrigt

erteilt

pise Braunen
Zur

freharzteren
empfehle

W Sael gehe Phüge,

d Atiwatoren usw.

lernte e
Zahle für alte

wollene n
höchſte Preiſe.Fran Johannbgt. 18 pt.

Alte genannt le lanne tn a

empfiehlt bie
B. Wendiand, L.

Alle verfügbaren

wut e er
bitten ſofort für den Kreisbret
ofen bei Herrn Friedrich Halle
ſche Straße 81, oder Herrn Kauf
mann Trommer hier n neſors

Näberes dortſelbſt.
Pfelde zum öchlochauch An chten
kauft und zahlt höchſte Preiſefells ihn We ſeher I.

nie in III
von Dr. P. Jerr mann

In Halle a. S.heiter Dr. Th. Bogenthal, Merzehars.
Erfahrenes ehrkrätte mit guten

Beziehungen zur Praxis
Nener Kargus am S. April

Näheres bei Dre Rosentnet,Hallesche Strasse es.

Öeenſ Aneinachveis

Hältergtr. 30. lelephon 218.
Dienſtſtunden 8 12, 3—

Schloßer, Dreher, Former,
Medehltiſchler, Häner, Fö d
lente, Loksmetivführer, Me
tallarbeiter, Maſchiniſten, an
handwerker, Montagearbeiter,
Bäcker 1Buchhalter, 1 Kutſcher,
1 Geſchirrführer, Erdarbeiter,
Tagelöhner, ſowie Fabrik
arbeiterinnen.

Es ſuchen Stellen
eine größere Anzahl

weihbl. HUfskräafte
für Paroarsenen



n unſere Leſer!
Es iſt uns gelungen, einen der
reizendſten Komane des ve-

rünmten Schriftſtellers Fritz Skowronnek

„Der Wagehals
für unſer Blatt zu erwerben. Derſelbe
erſcheint ab Nr. 14 Anfang April und
wird ſicherlich ein hohes Intereſſe vei
unſeren Leſern hervorrufen.

Die Redaktion.

R

Die Franzoſenuhr.
Ein Kriegsroman von Alwin Römer.

Schluß.)

Schweſter Madelon mußte ihn
führen. Jn oftmals ſtockenden
Worten gab ſie ihm Auskunft
über all die Vorgänge, die mit
ſeinem Schickſal zuſammenhingen,
und erfuhr dagegen mit herzlicher
Genugtuung von ihm, wie wacker
ihr Vetter Fermter am Vormittag
für ihn eingetreten war.

Es iſt doch ein guter, edler
Kern in ihm!“ mußte ſie denken.
Da trat ihr in der Pforte zum
Lazarett ein franzöſiſcher Soldat
entgegen, der den Arm in einer
friſchen Binde trug. Sie kannte
ihn. Es war Georges Burſche
und ein jäher Schrecken überfiel ſie.

„Der Herr Hauptmann
ich glaube, er lebt nicht mehr
lange, Schweſter!“ ſtammelte
er unter Tränen Sie mußte ſichan den Türpfoſten klammern. So hart hatte die traurige
Botſchaft ſie übermannt. eAber dann faßte ſie ſich, wie ſo oft ſchon an dieſem er

Nachdruck verboten.

eignisſchweren Tage, zwang ein Lächeln auf ihre Lippen und
trat in den Operationsraum. Es war nicht Dr. Ferrand, der
ihr entgegentrat, ſondern ein kleiner deutſcher Arzt, der ſelt

ſämerweiſe genau ſo umſichtig, unermüdlich und pflichttreu
auf ſeinem Poſten verharrte, wie der noch nach Meaux ge

langte Ferrand. e

Balzender Anerhahn. Von Otto Reecknagel.

„Doktor Enzberg“, ſtellte er ſich kurz vor und fragte auf
Franzöſiſch: „Sind Sie Schweſter Madelon?“

Sie nickte und erwiderte ihm in deutſcher Sprache
„Mein Vetter, der Hauptmann Fermier verlangt nach mir.

Ich Hörte es ſchon Steht es wirklich ſo ſchlimm um
in? eAuUnrettbar!“ flüſterte der kleine Doktor mit eittem ernſten

Blick in das ſchöne, feine Schweſternantlitz und führte ſie an

Georges Bett. e



„Endlich!“ hauchte der Totgeweihte und ſtrahlte ſie an.
„Ach, Madelon, wie ich mich nach dir geſehnt habe!“

„Still, ſtill, George! Du darfſt nicht viel reden! Es
ſchadet dir!“ ſagte ſie zärtlich und ſtrich ihm das wirre, in
Schweiß gebadete Haar aus dem Geſicht. „Aber ich habe dir
einen Gruß auszurichten von einem, dem du ritterlich Bei
ſtand geleiſtet haſt heute morgen

„So ſahſt du ihn? flüſterte er beglückt. „Jch habe
es getan vhne Preis weißt dul Du ſollteſt nicht
niedrig von mir denken, Madelon

„Das tue ich auch nicht mehr, George! Du biſt mir lieb
und wert!“ tröſtete ſie ihn mit einem herzzerreißenden

Lächeln. S„Wirklich?“ flüſterte er und verbiß einen aufſteigenden
Schmerz in ſeiner zerſchoſſenen Bruſt.

u nickte und drängte noch einmal gewaltſam die Tränen

zurück„Nach dem Friedensſchluſſe Madelon wir
See

O Kaiſer, Held der Helden,
Dein Werk iſt recht und gut!
D'rum kämpft auch jeder Mann als Held,

Gibt Leben hin und Blut.
Der Kaiſer ſteht ja ſelbſt im Feld
Bei ſeinem tapf ren Heer

Dem Deutſchen Volk gehört die Welt,

Gehört das weite Meer e
Haltet aus, haltet aus.

Haltet für den Kaiſer ſtand,
Kämpfet durch bis zum Sieg,
Schützt das teure Vaterland

Daß wir Deutſche immer feſter ſteh'n!
Und die deutſchen Fahnen ſiegreich weh'n!

Haltet aus im Sturmgebraus! e
Freiburg i. B.

e 5 2
d

S

müſſen uns alle wieder vertragen! Madelon, ach ich
u e nicht ſchlafen, wenn du mich jetzt nicht

Da beugte ſie ſich in aufquellender, ſchöner, ſtarker Barm
herzigkeit über ſein bleiches Geſicht, in dem langſam und un
erbittlich die Schatten des großen Lebensbezwingers herauf
dämmerten, und drückte ihre roten Lippen auf ſeinen bleichen,
uckenden Mund, der ſtill und heiter wurde, während ſich ſeine
ugen zum letzten, ewigen Schlummer ſchloſſen

Draußen hatte ſich inzwiſchen ein freudiges Wiederfinden
ereignet. Der Hauptmann von Linſingen war von einem ſei
ner verwundeten Unteroffiziere droben die Treppe herunter-
gekommen und auf Salmuth geſtoßen
Sie waren ſich in der gegenſeitigen frohen Ueberraſchung
Um den Hals gefallen und hatten das ſtarke Freundſchafts-
band, das die gemeinſam durchkämpften Feldzugsmonate eng

mann in gehobenſter Stimmung.

ſelige Madelon ein ſtill entkeimtes, leiſe wachſendes Glücksge
fühl das Herz durchzittert hatte. S

Se

G.

und enger geknüpft, durch das brüderliche „Du“ geweiht, das

ihnen beiden wie etwas Selbſtverſtändliches halb unbewußt
von den Lippen gekommen war.

„Welch Glück, alter Junge, daß ich dich wieder habe!“ rief
Linſingen.

„Es hing an einem Haarl“ ſagte bedeutſam der Oberleut
nant und erzählte ihm kurz, in welcher Bedrängnis ihn die
Franzoſenühr geführt hatte, ſowie die näheren Umſtände ſeiner
zuguterletzt erfolgten Rettung.

„Famoſes Mädel, dieſe Schweſter Jch habe ihr einen
Kuß verſprochen, wenn ſie dich wiederbringt. Aber ich glaube
nicht, daß ſie mich beim Wort halten wirdl“ lachte der Haupt

So traten ſie über die Schwelle und ſahen ſie über den
ſterbenden und ach, ſo lebenshungrigen Fermier gebeugt.

„Jhre Küſſe gehören Frankreich!“ murmelte in krübem
Entſagen Achilles Salmuth, dem in Gedanken an die hold

23 r 9 1 r z o e vo n Ehren 8
O Kaiſer, Heldenvater,

Du Herrſcher treu und gut!
Du führſt uns auf der Siegesbahn,
Hältſt uns, in treuer Hut,
Solang' ein Deutſcher kämpfen kann,

Setzt er ſich feſt zur Wehr n
Und ſtreitet tapfer Mann an Mann
Für Deutſchlands Recht und Ehr T
Haltet aus, haltet aus,

Haltet für den Kaiſer Stand
Kämpfet durch bis zum Sieg, e
Schützt das teure Vaterland,
Daß wir Deutſche immer feſter ſteh'n
Und die deutſchen Fahnen ſiegreich weh'n!
Haltet aus im Sturmgebraus!

Franz Grosholz.

r

V

See e e S7 s J S b e PToceeeeeeeeee e
Es war wohl ihr Verlobter! Arme, kleine Schweſter! Er

ſtirbt ihr unter den Händen!“ berichtete Enzberg, lautlos zu

an die Schulter.
Sie hob den Blick, von Tränen verdunkelt.

„Er hat ausgekitten. Kommen Sie, Schweſter!l
Und willig ließ ſie ſich hinwegführen e
„Merkwürdig, wie mich das Geſicht des armen Burſchen

an jemand erinnert!“ flüſterte Linſingen, der näher an den
Toten herangetreten war. „Nur grüble ich vergebens, an
wenl!“

uns bei Sagonville ſo hinters Licht geführt hat!“
„Wahrhaſtig!“ nickte Linſingen.

„Schade um ihn! Er war ein wackerer Gegner und ein
hochgeſinnter Menſch dazu! eLeiſe, als könnten ſie den entſchlafenen Kämpfer ſtören,
verließen die Freunde den RaumAchilles Salmuth, deſſen Wunde trotz der zuletzt nur dürfe

Es iſt Georgette!“ Fate traurig Achilles. „Georgette, die

h e



c

r 3

e e

8

t

t

e

t

e dann. „Herr von Linſingen hat ein gutes Wort für mich

tig geweſenen Pflege überraſchende Heilungsfortſchritte zeigte,
würde nach ein paar Tagen zu einem längeren Erholungs-
urlaub in die Heimat geſchickt.

Von Lille an bekommſt du Geſellſchaft, mein lieber
Achilles!* fagte geheimnisvoll Hauptmann von Linſingen, der
dem Kameraden ſoeben das Eiſerne Kreuz in den Waffenrock
hatte knüpfen dürfen. „Mach' die Augen hübſch auf, daß ſie dir
nicht entgeht!“

„Von wem ſprichtſt du?“ erkundigte er ſich etwas mür
riſch, da ihm der Urlaub ganz gegen ſeinen Wunſch aufgehalſt
worden war.

„Von einer jungen Deutſchen, die als Beſuch zu meiner
Frau ſfährt! Jch habe ſie an dich gewieſen!“

„Und wenn wir uns nicht finden?“
„Sie hat deinen Steckbrieſ. Aengſtige dich nicht!“ Damit

trennten ſie ſich.
In Lille auf dem Bahnhof traf er Schweſter Madelon

Aber ſie hatte die Schweſterntracht abgelegt und ging in ſchlich
ter Trauerkleidung.

Freudig überraſcht begrüßte er ſie, um nach ihren Er
lebniſſen während der letzten Tage zu fragen. Er wußte nur,
daß ſie in der kleinen, eroberten Stadt, die ihre Heimat ge
weſen war, nicht hatte bleiben können. Sie errötete, als ſie
ſeine Untenntnis bemerkte.

„Jch habe einen Paß nach Deutſchland bekommen!“ ſagte

hein Echweſtere re fah en er r„Dann ſind Sie ja meine Reiſeg
lon! Ach, wie mich das freut! Nun fahre ich gern in die e
Heimat! Aber was treibt Sie denn eigentlich nach Deutſch
land über alles

Das erzähle ich Jhnen, wenn wir im Zuge ſitzen, Herr

Leutnant!“ eDrei Tage lang währte die oft unterbrochene Reiſe. Drei
Tage lang ſchöpften ſie gegenſeitig aus dem Born ihrer Kind
heit Erinnerungen und verkrauten ſich an, was ihnen im Leben
Liebes und Leides geſchehen war. Und ihre Begrüßung,

wenn ſie ſich früh im Speiſewagen zum gemeinſamen Früh
ſtück trafen, wurde um ein paar Grad verktrauter.

Nur an das eine, was ihr zu allerletzt an Schmerz wider
fahren war, rührten ſie beide nicht. Einmal jedoch, als er
von ihrem Vetter ſprach und ihr die Augen naß wurden, die
ſchönen tiefblauen, germaniſchen Augen, konnte er ſich nicht

enthalten zu fragen S

„Waren Sie lange mit George Fermier verlobt?“
„Verlobt?“ entgegenete ſie ruhig. „Nie!l“
Es ging wie ein elektriſcher Schlag durch die noch immer

matten Glieder.
S „Und ich glaubte, weil weil Mehr vermochte er

e

„Es war der Kummer ſeiner letzten Tage, daß ich es nicht
über mich gewinnen konnte, die Seine zu werden!“ ſagte ſie
leiſe und ſah angelegentlich zum Fenſter hinaus. Denn eine
an Verlegenheit, die wuchs und wuchs, hatte ſie über
allen.

Und ich glaubte“, ſtammelte er, „daß Sie daß
nicht über die Lippen zu bringen, ſo heiß ſchlug ihm das Herz
und ſo unſagbar unzart kam es ihm vor, das alles näher zu

berühren. S„IJch wollte ihm das Sterben erleichtern!“ ſagte ſie ſchricht.
Darauf ſchwiegen ſie beide eine lange, lange Strecke. Dann

fuhr der Zug in Magdeburg ein
Auf dem RNebenbahnſteig kletterten junge Freiwillige in

die Wagen, die ſie in Feindesland führen ſollten. Feſtlich
und zuverſichtlich zugleich brauſte das Trutzlied Hoffmann von
e durch die mächtige Halle: „Deutſchkand, Deutſch
and?“„Wie ſegne ich es, daß Sie nun auch eine Deutſche ſind

Darf ich Magdalene zu Jhnen ſagen ſtatt des welſchen
Madekon?“

Sie nickte ihm ſtumm Gewähr
en bebenden Mun

und drückte ihm die Hand.

an e Wange und küßte

Ein paar Tage ſpäter ſtanden ſie im e
rett an dem Krankenbett des langſam geneſenden Gaſton
Spechtlin, der mit ſeiner verhängnisvollen Uhr ſie durch Tod
und Schrecken ſchließlich doch zueinander geführt hatte.

„Jch habe ſie nicht lange tragen dürfen, junger Freund“,
erklärte Achilles lächelnd dem kleinen Franzoſen, der ob des

Beſuches ſeines Lebensretters hoch beglückt erſchien und ſich in
ehrlichen Dankſagungen nicht genug tun konnke. „Sie iſt in

Frankreich geblieben. Weiß der Himmel, wo ſie geſtrandet
ſein mag! Aber ſie iſt troßdem mein Glücksbringer geweſen,
der für mein ganzes Leben von köſtlicher Bedeutung bleibt!“

nd die ſchöne Heimgefundene an ſeiner Seite drückte ihm
in ſtoklzer Freude den Arm, während ihr Antlitz ſich leiſe in

bräutlichem Pupur färbte
Ende

e Wwinke.

Wie verhindert man das Schimmeln von Eingemachtem, auch
Pflaumenmuß und ſauren Gurken Handelt es ſich um Früchte
und nicht etwa um Gelees, die kein Nachkochen vertragen, ſo iſt der

dickliche Saft vorſichtig abzugießen und noch einmal aufzukochen-
Das Glas iſt ſorgfältig zu ſäubern und bevor der heiße Saft wiede
rum auf die Früchte gegoſſen wird, dieſer (auf ein Liter rechne man
einen halben Teelöffel Salicylpulver) damit zu untermiſchen-
Wie bekommt man flüſſiges Gänſeſchmalz ſteif? Jndem man

auf 1 Pfund Gänſeſchmalz Pfund Schweinelieſen ausläßt und
beides noch einmal miteinander durchkochen läßt. Jedes Schmalz
hält ſich beſſer, wenn zuletzt etwas Salz hinzugetan wird.

Wie hält man in der warmen Jahreszeit geräucherten Schinken
uſw. am beſten Hat man keinen Stubenofen, in welchem ſich mit
ſauberem Papier gausgelegt, ſorgfältig in dichte Mullbeutel oder ſolche
aus alten Gardinen gefertigt, alle Räucherſachen, auch gut halten, ſo
Be man ſie in eine feſtſchließende Kiſte mit Buchenaſche ein.

ies Verfahren iſt gang unſchädlich und konſerviert vortrefflich.
Nur reibe man mit leichtem Salz und ein wenig trockenem Salpeter
vor dem Einſchichten alle Schimmelpfleckchen auf der Außenſeite
ab. Verwahrt man im Stubenofen, ſo iſt darauf zu achten, daß
nicht die Luft gar zu ſehr in den Ofen hineinfegt. Selbſt wenn
die kleine ſchwarge oder blanke Ofentür feſt geſchloſſen iſt, ſo folgt

zuweilen daraus ein Austrocknen und Unſchmackhaftwerden der Würſte.
Die dicke Schwarte ſchützt den Schinken davorr.
Wie ſind die Folgen des unangenehmen Verſchluckens zu be

ſeitigen Der Patient halte ſofort ſehr ſteil und grade die Arme
in die Luft und neige ſich nach hinten ſo weit er kann. Der Kehl
kopf erfährt hierdurch eine wohltätige Weitung und die verirrte
Nahrung gelangt glücklich in den Magen S

Wie verlängert man ausgewachſene Knabenhoſen Nichts iſt
leichter als dies. Das Leibchen wird einfach fortgeſchnitten, unter
den Armlöchern iſt ein breiter Gurt aus Leinen anzuſetzen, an den
(orn zwei, hinten ebenfalls) Knöpfe genäht werden, auf welche ein

mit Knopflöchern verſehener Träger, dem Knopflöcher eingeſchürzt

ſind, anzuknöpfen iſt. Für den Sommer iſt dieſe Tragart außerdem
auch viel geſunder, denn das Leibchen hemmt gar oft die Ausdünſtung
des kleinen Körpers

Flecke aus beſonders empfindlichen Teppichen werden wie folgt
entfernt: Aus 2 Pfund Harzſeife iſt mit 9 Liter weichem Waſſer zu
einer zähen Flüſſigkeit zu kochen, welcher unter beſtändigem Rühren
25 Gramm Borax, ebenſoviel Salpeter, ausgezogene Quilarigrinde,
Salizylſäure, reiner Eſſig und weiße Tonerde beizufügen ſind. Nach
dem Erkalten der Maſſe, die ungefähr 5 Minuten zuſammen zu
kochen iſt, wird ſoviel Waſſer zugeſetzt, daß ein dicker Brei entſteht,
der mit weicher Bürſte auf beſagtem Teppich tüchtig zu verreiben iſt.
Schließlich e nach einer Stunde) wird mit einem ſcharfkantigen
Brettchen die Maſſe abgeſtrichen und ſo lange mit einem reinen
naſſen Schwamm nachgewaſchen, bis alle Flecke und die Reſte des
Breis verſchwunden ſind.

Wie reinigt man farbige Tuchröcke am zweckmäßigſten Für
einen Rock bedarf man einer Löſung von 10 Gramm Schwefeläther
und 20 Gramm Salmiakgeiſt in drei Liter weichem Waſſer. Der
zu ſäubernde Rock wird auf einem reinen Tiſch ausgebreitet, ſo daß
er keine Falten hat, und nun mit einer weichen Bürſte mittels der
angegebenen Flüſſigkeit bearbeitet. Nach kurzem Abtrocknen wird
er noch feucht auf der ligken Seite geplättet.

Wie gibt man eine neue Beize auf alte Gegenſtände Indem

dies durch Glaspapier, Abhobeln uſw. zu geſchehen hat, rät am beſten
ein tüchtiger Tiſchler.

Wie beſeitigt man ſtarken Tabaksgeruch Oft will dagegen
alles Lüften nichts helfen. Erſt, wenn große, ſehr feuchte Schwämme
n während der Nacht aufgehangen ſind, iſt die Luft wieder er

träglich S tWie gewöhnt man einem Hunde das unangenehme Beißen und

Schnappen, auch nach ſeinem Herrn, ab Jndem man ihm jedes-
mal bei dieſer Unart ein Stückchen ſtark gepfeffertes Brot ſchnell ins
Maul ſchiebt. Er wird den Zweck gar bald begreifen lernen.

s

ſtets die alte Beize ſorgfältig zuvor heruntergenommen wird. Ob J



m Bilder aus großer Zeit.

Talaat Paſcha. Talaat Bei, der neue türkiſche
Großweſir un visherige Miniſter des Jnnern, wurde
kürzlich der P chatttel verliehen. Mit Talgat Paſcha
tritt an Stelle des bisherigen, auch ſehr verdienſt
vollen Großweſirs Prinzen Said Halim ein aus-
geſprochener und klarer Wille auch äußerlich an die
Spitze der Regierung, um die Aufgaben reſtlich zu
verwirklichen, die in dieſen kritiſchen Zeitläuften
dem anerkannten Führer der Nation zufallen. Daß

Die Fettgewinnung aus Knochen in der Kriegszeit. h e h
niſter, mit Ausnahme von Enver Paſcha, eine franzöſiſche Erziehung

genoſſen haben, verſchlägt heute wenig. Die Ehe mit Deutſchland iſt eine unlösliche
Vernunftehe, für welche beſonders En ver Paſcha auch noch die perſönliche Liebe
mitbringt. Den türkiſchen Bundesgenoſſen hat nicht bloß die Jntereſſengemeinſchaft mit
dem Deutſchen Reiche zuſammengehämmert, ſondern auch der wilde Grimm, der aus den

Reden Sſaſonows und den Noten von Lloyd George und Balfour hervorfletſcht. Wenn
es noch eines Anſporns bedurfte, die Türken in Not und Tod, auf Gedeih und Verderb
an unſer Schickſal zu ketten, ſo haben die engliſchen und ruſſiſchen Kundgebungen,
die an Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig laſſen, mit ſtärkſter Kraft für uns gewirkt.
Von der anderen Seite haben die Türken alles zu befürchten, von uns aber alles zu
erwarten. Deshalb ſehen ſie auch dem ungehemmten Tauchbootkrieg mit hoffnungs
voller Spannung entgegen und ſie ſind der Zuverſicht, daß es unſerer Marine gel nungen
wird dem Vierbunde den Sieg und der Welt die Freiheit des Meeres zu gewinnen.

Die Fettgewinnung aus Knochen. Die Stadt Berlin wie ja auch andere Gemeinden
laſſen die Knochen ſowohl bei den Fleiſchern als auch in den Haushaltungen ſammeln
um daraus durch Zerkleinern und Bearbeiten Fett zu gewinnen. 1500 kg Knochen er
geben ca. 100 kg Fett. Wir zeigen auf unſerem VBilde die Fettblöcke, die aus den

Talaat Paſcha Abfallknochen herausgeholt und gewonnen werden. e

m Allerlei Kurzweil.

1. Röſſelſprung-Rätſel. 3. WechſelRätſel. 6. TurmzugProblem.Leiter, Tau, Grad, Teer, Kinn, Nadel,
Weiler, Seni, Moll, Balken, Miete, Bruch,
Gewalt, Orient, Ware, Baron, Schere, Anmut, wil ger un ſern ei

Wachs, Eier, Weide, Bande. 5Jn jedem der obigen Wörter iſt (mit SAusnahme eines Homonyms) irgend ein le ſie gel d
Buchſtabe zu ſtreichen und durch einen andern
zu erſetzen, ſo daß ſowohl die geſtrichenen als

auch die dafür eingeſetzten Buchſtaben zu drümletztere rückwärts geleſen ein deutſches
Sprichwort ergeben.

auch

4. Dreiſilbige Charade. eBeſchäftigt mit dem erſten Wort, klir enFrohe Botſchaft zu verſenden; eAn die Braut vom fernen Ort
Wollte ich mich damit wenden. e ſen di
Und als ich damit fertig war
Mit tauſend Grüßen gusgeſchmückt

Steckt ich ins letzte Silbenpaar e eUnd habs ins Land hinausgeſchickt 7. Wort-Rätſel.
Mit u hat's jedes Angeſicht,
Mit o iſt es ein Himmelslicht.

h

2. Logogriph.
Verliert ein menſchenfreundlich Tier, Noch nicht ein Jährlein war vergangen,
Das einem Gott' geweiht, Da hab zu meinem WiegenfeſtDie Spitze ſeines Schwanzes, d Lieb das e ich e

i i e i eicht raten läßt. quo c Qunzce n e e ſich t e e b a s un sar a hnvg ne a8i apatesß o inm längſt pergang ner Zeit a Uns a as un u ag (nv Uns ust s a aAls Stätte hohen Glanzes, 5. Charad Aus agigjusſjH Buv lang 9 v ag vane grade e o n r v v re en ag o va m arEin Tempel, heilig dem Apoll, Zur zweiten zieht der Waidmann a ev a u Hafar Uisvig uiſDem Schätze dargebracht; Und bringt die erſte mit nach Haus e W e n e nEinſt mancher der in Sorgen, Das Gan ze hat er ausgerufen, nar qussn uvg e as H. r nung
Nicht nur als der Verehrung Zoll, Als ihm von ſeines Hauſes Stufen Zueie a e e n n ren
Nein, das ihm Zaubermacht Sein Töchterchen entgegenſpringt e e e e e
Enthülle, was verborgen Und ſtürmiſch Gruß und Kuß ihm bringt. linsg. Javl aun on n r un in

h

e

Druck und Verlag Neue Berliner Verlags-Anſtalt, Aug. Krebs, bei Berlin, Berliner Str. 40. Verantwortlich für die Redaktion der veeuen Berliner
VerlagsAnſtalt, Aug. Krebs: Max Eckerlein, Charlottenburg, Weimarer Str. 40.
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